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=: r Urſache dieſer Schwierigkeiten vornehmli *. e 
Im Reichstag 1 Ausfuhr an Kohlen 2 — 2 165 N Ne p ud S 10 
iſt nach dem Ergebniſſe der geſtrigen Verhand⸗ auch aus den fiskaliſchen Bergwerken aer ele e en e e be Se 
Lug über die Novelle zum Skrafgefebbuche das während der Abggordue amen gabe von] Handel mit dieſen Waaren. Er habe ſich auf 
. dieſes Geſetzes in Frage geſtellt. Vermehrung der Ausfuhr unter * E 
u der Kommiſſion war es dem Zentrum gelun⸗ Jahlen beſtritt. Der Herr Miuiſter un — Handel und dieſe Notirungen vorläufig noch zu 
gen, den vielerörterten Schutzparagraphen für] Kommiſſare hoben hervor, daß die ent — geſtatten, im allſeitigen Intereſſe des Handels 
weibliche Angeſtellte und Dienſtboten gegenüber den fiskaliſchen Gruben nur durch ee a wie der Land wirthſchaft bewogen gefühlt, von 
dem Arbeitgeber und Dienftheren zur Annahme! der Händler bewirtt werden könne. daß deren einem Einſchreiten abzuſehen. Als aber die 
zu bringen. Die erheblichen Bedenken, denen Antbell an der Kohlenproduktion der fiskaliſchen Landwirthſchaftskammer der Provinz Brauden⸗ 
eine ſolche Veſtimmung nicht theoretiſch, wohl] Gruben früher 33 Prozent betrug, jetz aber — burg ſich ee au ihn gewandt habe, ſei 
aber in ihren prattiſchen Wirkungen unterliegt, 25 Prozent, und daß ſich im Jahre 1899-1900 | © fein. Recht und ſeine Pflicht geweſen, den 
hatte die Kommiſſion durch die Zulafjung einer thatfächlich die Ausfuhr aus den yeah illegalen Börſenhandel mit Spiritus und Oel 
Geldſtrafe ftatt der Gefängnißſtrafe bei Annahme Bergwerken nach dem Auslande a Lans ſowie die Notirung der Preiſe zu beſeitigen. 
mildernder Umſtände doch nur ſehr mäßig abge⸗ Prozent ermäßigt habe. Wenn eine led tin Wie zu berfahren ſein werde, enn eiue legale 
ſchwücht, und dab das in dem Paragrappen fahr flatigejunden habe 5 ien Gruben Produktenbörſe wieder beſtehe ſei eine Sache 
ſtatuirte Vergehen zu einem Autragsbergehen ges | jeiten® der im Privatbeſit befindl . i „für ſich. Hierauf wurde die ‚Debatte abge: 
macht worden war, mußte ſogar als eine proble⸗] der Fall geweſen. Die Intereſſen der G aich ig brochen und die Verhaudlung auf heute 11 Uhr 
matiſche Verbeſſerung erſcheinen. Nicht unrichtig] ſchaflen ſollten nach Möglichkeit berückſichtig 92575 f 
ſahen die Sozialdemokraten, neben dem Zentrum | werden. Aber die Bergverwaltung müſſe auch : r 
die eifrigſten Befürworter der neuen Straf⸗ für die Verſorgung der Staatsbahnen mit Kohlen PPP 
beſtimmung, in dieſem Zulage eine erhebliche und für die Bedürfniſſe anderer eg Prior { ! 5 ih 
Verſtärkung der Gefahr des . 60 700 er ee e 3 8 Hütten⸗ Der Krieg in Sidafı ifa. 
: i ) orduelen unge A nee 2 a 5 x 
nen angegebene Gefahr Id) weiter ab⸗ Perun a wurden noch Einzelfragen von ne hr oft . eg 
uſchwächen, beantragten ſie die Herabiegung der |gerem allgemeinen Jutereſſe berührt und ſchließ⸗ des ſidafrikaniſchen Krieges | Gerlich Were 5 
erſährungsfriſt für die Verfolgung dieſes Ver⸗ lich der ganze Etat unverändert augenommeu.] bevorſtehenden oder ſchon vollzogenen Eutſatz un 
eheus auf ein Jahr. Der Stagtsſekretär Dr.] Bei Beralhung des Etats der Haudelss und Ges Ladyſmith und umgekehrt über den erfolgten Fall 
Neeberding wies dieſes Auskunftsmittel einer] werbeverwaltung erklärte ſich zunächſt der Abe der Stadt ſich verbreitet hatten, wäre eine 
das ganze Syſtem des Strafgeſetzbuches durch-] geordnete Feliſch gegen die Errichtung von zwei lohnende ſtatiſtiſche Aufgabe feſtzuſtellen. Gegen⸗ 
brechenden Sonderbeſtimmung als mit den Grunde verſchiedenen Klaſſen von Baugewerkſchulen, wohl] wärtig war die Lifte der erſten Art wieder be⸗ 
fügen ſtrafrechtlicher Geſetzgebung unvereinbar aber für die Errichtung von Fachſchulen für die! reichert worden durch sie Meldungen 7 an 
zuriick. Aber ganz unabhängig von der Faſſung, ausführenden Bauhandwerker neben den Bau⸗ erneuten Vormarſch des Geuerals Buller, ie j ch 
die mau der Beſtimmung geben könnte — die gewerkſchulen für die Baugewerkmeiſter, worauf folgerichtig ſchon bis zu Gerüchten von der Er⸗ 
von der Kommiffion gewählte ſei in weſentlichen] der Unterſtaatsſekretär Lohmann den letzteren Ges reichung des angeftvebten Zieles * e 
Punkten einfach unverſtändlich — lehnte der danken infoweit für zweckmäßig erklärte, als ſich] läufig aber ift das Alles wieder ahue jede Grund⸗ 
Herr Staatsſekretär es entschieden ab, die Ge⸗ ſolche niederen Fachſchulen au dle vorhandenen lage. In Kapſtadt war bis geſtern früh keine 
richte mit einem Nachweiſe der Verführung zu] Baugewerkſchulen angliedern laſſen würden. Bei Nachricht eingetroffen, aus welcher wegen 
belaſten, der für fie ſchwierig und oft ihre Autor dem Gehalt des Miniſters bemängelte zunächſt der daß General Buller den Tugela wieder übers 
rität kompromittirend ſein würde. Nach ein⸗ Abgeordnete Dr. Böttinger die mannigfachen ſſchritten hat. Dementſprechend beſagt eine Lon⸗ 
gehender Darlegung der Widerſprliche und Der | Kollisionen, welche zwiſchen der Thätigkeit der] douer Meldung: Das Kriegsamt hat eine De⸗ 
bedenklichen praktiſchen Konſeguenzen, zu denen Gewerbeaufſichtsbeamten und der Beauftragen peſche von Lord Roberts erhalten, nach welcher 
zan mit einer ſoſchen Beſtimmung gelangen der Berufsgenoſſeuſchafen in Bezug auf den] die Lage auf dem Kriegsſchauplatz unver⸗ 
wilhte, ſchloß er mit der kategoriſchen Erklärung, Erlaß von Unfallverhükungsvorſchriften und deren ändert iſt. 2 
daß fie für die verbündeten Regierungen unan⸗ Kontrolle zu beklagen find und berlaugte Ab⸗ Aus dem mittteren Bebiet, wo General 
nehmbar ſei, und daß dieſe Stellungnahme eine sun, Der Minister für Handel und Gewerbe. Freuch ſeit Wochen gegen die Buren „operitt“, 
feſte und grundſätlliche ſei; wenn das Haus eekaunte au, daß Unzuträglichkeiten aus den bis⸗ liegt eine Depeſche vom Montag aus Rensburg 
auf dem Paragraphen beſtände, würde auf ab⸗ herigen Zuſtänden erwachten ſeien. Der Zelte vor, in der es heißt: Man ſah, wie heute die 
ſehbare Zeit keine Ausſicht auf eine Ver⸗ punkt, ihren abzuhelfen, werde gekommen fein, Buren eifrig bei der Arbeit waren, um für ihre 
ſtäudigung über das Geſetz vorhanden ſein.]ſobald die jetzt dem Reich tage vorliegende No« | Artillerie eine neue Stellung zu ſchaffen. Die 
„Hiermit. war der weiteren Verhandlung belle zu dei Mufall⸗Verſicherung:⸗Geſetze Geſetzes⸗ britiſchen Truppen vertrieben ſie ſofort durch Be⸗ 
die Richtſchnur gegeben. Die Herren Roeren, kraft erlangt haben werde. Sodaun begründete ſchiezung mit Lydditgeſchoſſen, wodurch gleich⸗ 
Bebel und Stoecker wollten es in dieſer Frage] der Abg. Feliſch den von ihm mit Unterſtützung der] zeitig die von ihnen aufgeführten Werke zerſtört 
auf einen Konflikt ankommen laſſen, in dem nach konſervariven Fraktionen gestellten Antrag, die] wurden. — Ein an dem gleichen Tage in 
ihrer Meinung die verbündeten Regierungen der] Korporation der Berliner Aelteſten der Kauf- Pretoria eingegangenes Telegramm aus Coles⸗ 
Öffentlichen Meinung gegenüber den kürzeren] mannſchaft in eine Handelskammer umzuwandeln, berg meldet, daß die britiſchen Streitkräfte ſich 
ziehen würden. Die konſervativen Parteien, worauf der Herr Miniſter für Haudel und Ge⸗ſ bis auf ſteben engliſche Meilen Achtertang (füd⸗ 
deren wohlwollende Stellung zur Abſicht des] werbe erklärte, es ſei richtig, daß vou 20 000 lich von Norwals Pont) genähert hätten. 
Paragraphen der Abg. v. Treuenfels im Beginn ſelbſtſtändigen Handeltreibenden Berlins nur „Bur. Reuter“ erfährt aus Kapſtadt vom 
der Debatte kundgegeben hatte, erkannten unter] 2000 in der Korporation der Aelteſten jetzt ver⸗ 5. Februar: Die zwiſchen den Präſidenten 
Führung des Herrn v. Levetzow, der durch die treten ſeien, und daß ihm die Befugniß bei⸗ Krüger und Steijn und Lord Roberts gepflogene 
Erklärung des Staatsſekretärs gegebenen 5 e wohne, in Berlin eine Handelskammer einzu⸗] Korreſpondeuz beginnt mit einer gemeinſamen 
Rechnung tragend, die Pflicht au, das Geſetz nicht richten. Er ziehe es indeß bei Weitem vor, im] Depeſche beider Präſidenten, datirt Bloemfontein, 
an einer Beſtimmung ſcheitern zu laſſen, die er⸗ Wege der Verſtändigung mit den Aelteſten eine 3. Februar, worin es heißt: Wir erfahren von 
heblichen Zweifeln unterliege. Die liberalen] Umwandlung dieſer Korporation in eine Handels⸗ vielen Seiten, daß britiſche Truppen entgegen 
Parteien ſtimmten ebenfalls gegen den Para⸗ kammer herbeizuführen. Verhandlungen dieſerf den auerkaunten Kriegsgebräuchen ſich der Eigen⸗ 
graphen, nachdem ein die bedenklichſte Spitze ab⸗ Art ſeien gleich nach Erlaß des Handelskammer⸗ thumszerfiörung ſchuldig gemacht haben, indem fie 
brechender Abänderungsantrag abgelehnt worden] Geſetzes von ihm eigeleitet worden, damals ohne] Farmhäuſer niederbrannten und mit Dynamit in die 
war. Die Mehrheit, mit der die Zentrums⸗ Erfolg. Er habe aber begründete Hoffnungen,] Luft ſprengten und Güter verwüſteten, wobei 
partei und die Sozialdemokraten ſchlietzlich die daß eine Wiederaufnahme derſelben jetzt zu dem] ſchutzloſe Frauen und Kinder oft der Nahrung 
Beſtimmung in der Kommiſſionsfaſſung zur Ans gewünſchten Reſullale führen werde. Nachdem] und des Obdachs beraubt wurden. Nicht nur 
nahme brachten, war ſo gering, daß ein vers der Abg. Walbrecht ſich zuſtimmend zu dem An] wurden dieſe Barbaren durch britiſche Offiziere 
| Ane ee e aa ganz trage erklärt Hatte und ein Regierungskommiſſar zu ſolchen Handlungen angeſpornt, ſondern weiße 
8 5 eee e e eee auf Auregung deſſelben mitgetheilt hatte, daß] Briganten kamen vom Kriegsſchauplatze in die 
Bilder u ſ. w. wurden ebenfalls ge ch d chriften, Verhandlungen mit den betheiligten Städten Kapkolonie und in dieſen Staat (Dranjefreiftaat) 
a Sporſchli „„ebenſaus nach den Kom- über die feſte Einführung und die Verleihung in der angenſcheinlichen Abſicht, eine allgemeine 
miſſionsvorſchlägen angenommen. Der Staats⸗ der Peuſtousberechtigung betreffs der Leh er an Verwüſtung anzurichten, ohne jeden im Kriegs⸗ 
Baugeweeksſchulen ſchweben, zog der Abg. Feliſch gebrauch anerkannten Grund und ohne irgendwie 


ſekrekär legte auch hier, wie beim § 181 b gegen 
die überängſtliche Hinaufſchiebung der Alters⸗ mit Rückſicht auf die entgegenkommende Erz die Operationen dadurch zu fördern. Wir wün⸗ 


grenze für den ſittlichen Jugendſchutz unter Hin⸗ klärung des Herrn Miniſters ſeinen Antrag zurück.] ſchen ernſtlich gegen derartige Gewohnheiten Ein⸗ 
weis auf die thalſächlichen Lebensverhältniſſe Trotzdem ging der Abg. Dr. Barth nochmals ſpruch zu erheben. Lord Roberts antwortete am 
vergeblich Verwahrung ein. Die letzten Para⸗ 
graphen vertagte man auf heute. Die Polens 


auf denſelben ein, um eine Reihe Bedenken gegen 5. Februar, indem er hervorhob, daß die Be: 
die Ausführungen des Vorreduers zu erheben ſchuldigungen gegen die britiſchen Truppen zu 
und die größte Vorſicht in Bezug auf die Aende⸗ un beſtinunt und allgemein gehalten, kein ſpezieller 
rung der Orgauiſation der Aelteſten der Kauf- Fall erwähnt und für keinen von der Preſſe 
en — — mauuſchaft zu empfehlen. Er brachte ſodaun] bisher erwähnten Fall der Beweis erbracht fei. 


| < in, 5 GR das Verbot der Spiritusnotirungen au der Ber⸗[ Die britiſchen Truppen hätten die ftreuaften 
augen duetenhauſe 


liner Börſe in der aus den linksliberalen Zeie] Weisungen, das Privateigenthum zu reſpektiren, 


r 1 Be er Se i i it der Führm ilitari 
ir Berg- un handlung über den Etat] tungen bekannten Redeweiſe zur Sprache, worauf] ſoweit dies mit 10, milltäriſcher 
wiederum eine Debatte enDeriattung zunächſt der Herr Minifter erklärte, daß die bezüglichen] Operationen 1 5 — ſei. Muthwillige Zer⸗ 

Bezuges von Kohlen die Schwierigkeiten Anordnungen ſeitens des Herrn Oberpräfidenten | ftörung und Scha sr friedlicher Bewohner 
ſchaften ſtatt, an der ſich die Kiez die Genoſſen⸗ auf feine ausdrückliche Auweiſung erfolgt seien, |feien den n aberlleferuugen zuwider. 

erdeck und Brockhauſen betheiligten, ebneten von] Er habe unmittelbar nach dem Erlaß des Börſen⸗ Roberts weiſt die Beſchuldigung zurück, daß 
„welche die Igefeges den Alelteſten der Kaufmannſchaft kund⸗J Barbaren durch britiſche Offiziere zu Ver⸗ 


Gott läßt feiner nicht ſpotten und weiß den wirk⸗ 
lichen Verbrecher zu finden.” 

Schweigend verließen Beide das Haus und 
schlugen den Weg nach dem Bahnhof ein. 

Vor dem Fenſter ſtand der Kommerzienrath 
mit ſeinem Schwiegervater. 

Doktor Wolff klingelte. 

„Was wollen Sie beginnen, Vater 2“ f 
„Laſſen Sie mich nur, lieber Steinhöfer, wir 
dürfen dieſen Kapitän Brandt nicht aus den 
e 
gefähr f 

Der Kommerzienrath ſeufzte und ſchritt dann 
finfter auf und nieder. 

Ein Diener erſchien. ; 

„Gehe in das Komptoir und bitte Herrn 
Frank, ſich ſogleich hierher zu bemühen,“ befahl 
der Notar. 

Nach wenigen Minuten trat der Prokuriſt ins 
e 

„Sahen Sie den jungen Herrn m = 
mann fortgehen, lieber Frank?“ En 

„Vor wenigen Minuten verließen Beide das 
Daus, Herr Notar!“ verſetzte der Prokuriſt, „ich 
ſah ſie noch eben in die Schloßſtraße einbiegen.“ 

„Wollen Sie uns einen Gefallen erzeigen?“ 

„Mit Vergnügen, Herr Notar!“ 

„Dann folgen Sie den Beiden Spaziergängern 
ſo raſch als möglich; gehen Sie nach dem Bahn⸗ 
hofe, reiſen Sie mit ab, Sie dürfen dieſen See⸗ 
mann nicht aus den Augen verlieren, — wir 
müſſen nothwendig erfahren, woher er ſtammt 
und was er hier zu ſuchen er 

Frank: verbeugte ſich lächelnd und verſchwand. 

Der Kommerzienrath blickte düſter aus dem 
Fenſter und fuhr ſich wiederholt mit dem Taſchen⸗ 
tuch über die Stirn. „Ich weiß nicht, was mir 


2. zurn, um keinen Verdacht 1 Seng ch af 
aber do weni au: 7 er * 
Das Gold der Sünde. 1 wa e 
f 0 einen ri . 
Min e. 175 5 Se 5 EN e 
I Nachdruck verboten. Die Eltern ſpeiſen heute bei mir, Du würſt 
doch mitkommen, liebe 2 505 
Bleich, doch mit blitzenden Augen hatte Egin⸗] „Thut mir leid, N n 
rd dieſe Zeilen überflogen, daun las er fie) Mann ruhig, „ich werde dieſen Herrn den ich 
wieder durch und küßte ſie mit überſtrömenden] Dir als den Kapitän Brandt vorſtelle, ein wenig 
Augen, als müſſe er ſich von dem Liebſten tren-| in der Stadt und ſpäter in der Fabrik at 
nen und warf fie dann entſchloſſen in den Kamin, | führen. Da weiß ich nicht, wann ich zurückkehre 
wo ein helles behagliches Feuer loderte. Die] und Ihr liebt alle eine präziſe Tafel.“ 
reg ziſchten auf, ſie hatten den Brief ver⸗ Eginhard verſuchte zu lächeln, es gelang ihm 
ſchlecht; er warf dem Kapitän, welcher ſchon 
Eginhard reichte dem Kapitän die Hand und] große Luft zeigte, dagegen zu proteſtiren, einen 
5 Freund | bittenden Blick zu nud holte ohne Umſtände feinen 
1 17 Seiten Werra dei müßte ich nicht a Hut und Paletot, um ſich zum Ausgehen zu 
ü e 
ihm, wenn Sie ihn, wie doe ere 3 Großvater war ſchon ſeit Jahren nicht 
daß ich Ihnen die Hand zum Schwur und Unter⸗ viel Freundlichkeit von ſeinem Enkel gewohnt, er 
pfande gereicht, id ſtrebe wußte, daß er ihn ſchonen mußte, um ihn nicht 
4 ch werds 83 wür hohe] zu Ertrapaganzen zu reizen, und verließ auch jet, 
Si u 1 ee dem Ten Be 2 freundlich grüßend, das 1 1 . 
ER 38 ee pan ole oi on. e ae Br dees een, „en 
e sm 1ch, Bon See eh Dei 
See ſind fein Freund und Retter, Herr Kapitän! machen zu —— 8 922 ee 5 2. 
ö, ſeien Sie auch mein Freund, — auf daß ich] „Ich begleite Stein hr Ho 17 A, 
Ihnen danken kann für feine Rettung.“ hof, wohin Sie gehen, er En 1” fie 
gras Zeit der 1 . I — e e Br 5 
ie, junger Herr!“ ſpra r Kapitän ernſt, ö Ihr Großvater, junger Herr!“ 
„folgen Sie Ihrem Freunde, er iſt ein wahrhaft ae ‚a 05 8 — am leser 
edler Mann, und kann meine Freundſchaft Ihnen Berwurk. 
F m Sie kennen ihn nicht, dieſen Großvater!“ 
8 fie innig, dieſe harte, braune ſprach Egiuhard Teife, „ich kann nicht mit ihm 
Hand, und händigte ihm er fein Bild für] in einem Raume athmen. O Gott, ſchütze mich Genuß widert mich an.“ 
Vartmuth eiu. . ee vor Wahuſinn!“ „Ste ſind blaſirt, Here Sohn!“ lachte der Notar 


„Als er draußen leiſe Tri if dem Korridor] Kapitän Brandt reichte km die Hand uud ſprach mit zyniſchem t, „zerſtreuen Sie der 
börte, scon er rasch 1b geräufates den Wenetleruk: „unh Ihre Zeit konnt, Ver Catnharh! Brüning rt ere Band, b wegen . 
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ch in der] gegeben, daß, weil mangels eines Börſen⸗Jwüſtungen ermuthigt worden ſelen. In dem! Pretoria gebliebenen Ge 


fehlt,“ ſprach er langſam, „Alles im Leben, jeder do 


Donnerſtag, S. Februar. 
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einzigen Falle, wo eingeborene Unterthanen der | ſtäudige Information — — Enz 6 
Königin einen Plünderungszug unternahmen, ge⸗ eine Schußweite von mehr als 10000 Nds; 
ſchah dies entgegen den Weisungen des tu der der Ende Dezember abgeſandte Belagern trat 
Nähe befindlichen britiſchen Offiziers. Roberts] habe Geſchütze mit derſelben Schußwelte g habt. 
bedauert, daß die republikaniſchen Gtreitmächte Unterſtaatsſekretär Brodrick erklärt 1 bie 
den Krieg in einer Weſſe geführt hätten, die zwiſchen England, Deutſchland und Amerika abs 
nicht geſütteten Gebräuchen entſpricht, und weiſt] geſchloſſene Samoa⸗Konvention fei vom Sena 
auf die Ausweiſung reichstreuer Unterthanen hin, der Vereinigten Staaten am 29. Januar geneh⸗ 
die es ablehnten, ſich von den Eindringlingen] migt worden. Die formelle Ratifikation werde 
zum Kriegsdienſt kommandiren zu laſſen. Roberts] unverzüglich ausgetauſcht werden. Bis dahin 
erklärt ſchließlich, daß Ihrer Majeſtät Regierungf trete die Konvention nicht in Kraft. In Folge 
den Krieg mit müglichſt geringer Schädigung deſſen ſel auch auf ÜUpoln und Sawalt eine 
für den friedlichen Bewohner zu führen wünſche, deutſche Verwaltung noch nicht eingeſetzt worden 
und er hoffe, die Präſidenten werden ihren Ein⸗]“ — Was die franzöſiſche Niederlaſſung in Shanghai 
fluß auf ihrer Seite in gleichem Sinne geltend betreffe, ſo ſei der Haupteinwand der engliſchen 
machen. Regierung gegen die Ausdehnung derſelben auf 
Ueber Amſterdam wird der „Voſſ. Ztg.“ den Umſtaud zurückzuführen, daß gewiſſe britiſche 
gemeldet: Von engliſchen Blättern iſt wiederholt] Beſitzobjekte in die geplante Abmachung Chinas 
behauptet worden, daß die freiftaatfichen Bürger mit Frankreich einbezogen würden. Von der 
des Kaufes müde fürb und daß fie N ſehu⸗ franzöſiſchen Regierung ſeien jetzt befriedigende 
licher als die Beendigung des Krieges wünſchen.] Zuſicherungen erlangt worden, wonach alle mitte 
Geſiern noch meldeke ein Kapſtädtiſches Blatt, zipalen Anordnungen dem britiſchen Geſandten in 
hervorragende Führer der Oraujefreiſtaattruppen] Peking unterbreitet werden ſollen, bevor ſie auf 
hätten beim engliſchen Oberkommando fragen | britiſche Unterthanen Anwendung fänden und 
laſſen, ob der Freiſtaat, wenn er feine bewaff⸗ wonach alle britiſchen Beſitztitel geſichert ſeien. 
neten Bürger aus dem Feldlager zuriidiufe, auf] Salisbury habe daraufhin den Einwand gegen 
güuſtige Bedingungen beim Abſchluß des Frie⸗ die Ausdehnung einerſeits der franzöſiſchen 
deus zu rechnen habe. Man nahm bisher an, Niederlaſſung, anderſeits der engliſch⸗amerika⸗ 
daß in dieſem Falle der Wuuſch der Vater des] niſchen und anderer internationaler Nieder⸗ 
Gedankens ſei, allein das andere Sprüchwort, laſſungen, deren Errichtung jetzt vereinbart wor⸗ 
daß, wo Rauch iſt, auch ein Feuer brennen muß,] den ſei, zurückgezogen. — Brodrick berlieſt ſodaun 
ſcheint in dieſem Falle doch wenigſteus einiger⸗ die Bedingungen der ſeitens Rußlands Perſien 
maßen zur Geltung zu kommen. Während im gewährten Anleihe, wie ſie im „Journal de St. 
Transvaal beinahe alle waffenfähigen Männer | Petersbourg“ veröffentlicht worden ſind und fügt 
im Felde fiehen und in Pretoria ihre Anzahl] dinzu: Wir haben keinen Grund anzunehmen, 
kaum hinxeicht, um die Gefaugenen zu bewachen, daß irgend welche Abmachung beſteht, wonach die 
ſcheiut dies im Freiſtaat anders zu ſein; denn] Zolleinnahmen von Bender Abbas an Rußland 
hier ſind ſehr viele kräftige Männer, die ſich eiu] verpfändet würden. 7 


ärztliches Zeuguiß zu verſchaffen gewußt haben, Er ĩͤâ2 = 
einfach zu Haufe geblieben — zum großen Hega| oo 007 


der Frauen im Freiſtaat. Der in Bloemfontein N . N 117 
erſcheinende „Erpieß" bringt von einer „echten Kardinal Igcobini. 
Freiſtaaterin“ folgende Klage: „Schande über Am 2. Februar iſt in Rom Kardinal Jaco⸗ 


unfere Freiſtaater! Der eine leidet an einer] bini im Alter von 63 Jahren geſtorben, er iſt 
trockeuen Leber, der ‚andere an einem ſteifenſerſt im Dezember zum päpſtlichen Generalvikar 
Bein oder Arm, ein dritter am Herzen; ſie alle eruanut worden und hat alſo fein hohes Amt 
haben ärztliche Zeugniſſe in der Taſche, um ihre] unr wenige Wochen bekleidet. Dem „B. B.⸗C.“ 
Feigheit zu beſchönigen: andere werden vonſ wird über deuſelben geſchrieben: Jacobini war 
ihren Frauen zurückgehalten ... . ich ſelbſt bin] der geborene Politiker und Volksmann, der dem 
bereit, wenn es mir geſtattet wied, Schulter au Papſtthum ſehr große Dienſte geleiſtet hat. er 
Schulter mit meinem Manne zu kämpfen und] stammte aus Rom, ſein Vater war Verwalter 
mein Blut wit dem ſeinigen für unſere Unab⸗ der Beſſtzungen eines kleinen Nennenkloſters, und 
hängigkeit zu vergießen; ich weiß auch, daß es] der zukünftige gardinal war ſchon als Kuabe in 
hunderte von Frauen unter uns giebt, die bereit] den klerikalen Kreiſen der Stadt bekanut und be⸗ 
wären, daſſelbe zu thun. Wir Frauen rufen liebt, da er in der Pelerskirche bei den Meſſen 
euch Männern deshalb zu: Kommt! Tauſcht diente. Später war er viele Jahre hindurch 
eure Hoſen mit nuſeren Röcken, damit wir euch] Lehrer des Griechiſchen am römiſchen Prieſter⸗ 
zeigen können, was die Pflicht des Afrikanders ſeminar und lernte durch fein Amt die ganze 
iſt.“ Vielleicht ſteht die Anweſenheit des Präſi⸗ junge Generation der römiſchen Geistlichen ken ⸗ 
denten Steiin im Feldlager damit im Zuſam⸗ nen, die ihn aufs höchſte verehrten. Nach den 
menhang. ar { Einverleibung Roms in das Königreich Italien, 
ese ER als es ſich für den Vatikan darum handelte, die 

a m y t ge 15 3 eg 11 un 3 

nen, wurde der volksthümliche Lehrer des Griechi⸗ 
=: Im eng ſchen i N erhaufe ‚ [en in die Propaganda berufen und ihm die 
eſtäligte in der geſtrigen Sitzung Chamberlain, Aufgabe geſtellt, die zerſplitterten klerikalen Kräfte 
daß Thomſon nach den „Tongainſeln geſandt[ Roms zu ſammeln und zu organiſiren. Für 
worden iſt, um mit dem König die nunmehrigen dieſe Aufgabe war er der richtige Mann, und er 
internationalen Beziehungen der Juſelgruppe, wie] hat fie denn auch glänzend gelöſt. Seine Per⸗ 
fie, ſich durch den engliſch⸗deutſchen Vertrag vom ſonenkenntniß, feine Gabe, mit den Leuten aus 
November, geftaltet haben, zu erörtern. — Unters dem Volke leutſelig zu verkehren, die demokca⸗ 
ſtaatsſekretär Wyndham erklärt, gegenwärtig ſeien] tiſche Art, mit der er in die erſte beſte Ofteria 
keine Maßregeln zum Erjag der aus Indien eintrat und dort mit den ehrſamen Handwerkern 
nach Südafrika geſchickten Truppen beabfichtigt. [ein Glas Wein trank und ſeine Portion des 
— Balfour bemerkt, Nahrungsmittel als ſolche römischen Nationalgerichtes „trippa al sugo“ 
ſeien von England nie als Konlrebande Des |verzehrte, führte ihm zahlreiche Mitglieder für 
trachtet worden. Aber Nahrungsmittel, die für] feinen geiſtlichen Wohlthätigkeitsverein „Circolo 
eine im Felde ſtehende Armee beſtimmt ſeien, di Sau Pietro“ zu, der die Grundlage des 


ſtäblich eingeimpft, ſind durch nichts zu tilgen. 
Ach, mein Kind liebt mich nicht mehr; wie mich 
dies ſchmerzt!“ 2 
5 Der Pal KARIN gr . zurecht und 
ſchaute jeinen Schwiegerſohn prüfend au. * 
„Sie werden alt, lieber Sohn! oder ſind u 
lich krank,“ ſagte er kopfſchüttelnd, „ziehen 5 
Ihren Arzt zu Rathe, noch beſſer wäre eine 
längere Reiſe für Ste wie für Eginhard!“ ö 
Der Kommerzienrath wollte etwas erwidern 
doch ſeufzte er nur und nickte ſchweigend. 2 
„Seit vier Jahren war mein Geburtstag immer 
ſo öde, ſo traurig.“ . 
„Sie effen mit Amalien bei mir, lieber Sohn!“ 
„Und Eginhard?“ * 
„Ja, der hatte ſeinen geheimnißvollen Beſuch. 
Nun, Sie kommen doch mit Ihrer Fran? Ich 
habe ganz Famoſes, Lachs, Ihr Lieblingseſſen.“ 
„Ja, ja, ich komme, Adieu, lieber Notar!“ 2 
Er eilte raſch in ſein Kabinet und verrlegelte 
die Thür ſorgfältig hinter ſich. 
„Was iſt das?“ murmelte Wolff, ihm erſtaunt 
nachblickend, „rappelts bei meinem Herrn Schwieger⸗ 
john? Adien, lieber Notar! — — Das tft neu 
und originell, es iſt in der That nicht richtig im 
Oberſtübchen mit ihm; — lieber Notar! ei! ei!“ 
Er verließ langſam das Zimmer und begab 
ſich zu ſeiner Tochter, um ſich mit ihr über dn 
Zuſtand des Gemahls zu berathen. 


größere Reiſe nach Frankreich, Italien oder Eng⸗ 
land, wie Sie wollen. Nehmen Sie unſeren 
Hamlet mit —“ 

„Hamlet!“ wiederholte Steinhöfer mit ſicht⸗ 
lichem Entſetzen, „wie kommen Sie zu dieſem ab⸗ 
ſcheulichen Vergleich?“ f 

„Nun, ift Eginhard nicht ein ſolcher wunder⸗ 
licher Träumer und Phraſenmacher? Es iſt in 
der That Zeit, etwas Praxis in ihn hineinzu⸗ 
bringen; bringen Sie ihn ſelber nach England, 
— Sie haben dort Verbindungen genug, mag er 
zwei Jahre dort bleiben, es wird ihm gut thun 
und ſeinen praktiſchen Blick ſchärfen.“ 

„Der iſt leider ſchon ſcharf genug,“ ſprach 
Steinhöfer bitter, „nehmen wir uns in Acht vor 
ihm, Herr Vater! Ich warnte Sie ſchon einmal, 
— Sie haben mich damals verlacht, — Egin⸗ 
hard weiß mehr von der Affaire Hartmuth's als 
gut thut.“ 

„Und wenn auch, lieber Steinhöfer,“ verſetzte 
Wolff gleichmüthig. „Dieſe Wahrnehmung, ſo un⸗ 
angenehm ſie für uns ſein kann, darf uns durch⸗ 
aus nicht irritiren. Er wird klug genug ſein, 
den eigenen Namen nicht zu brandmarken. Des⸗ 
halb iſt es auch nothwendig, ihn ſobald als 
möglich in eine geregelte Thätigkeit zu bringen, 
Arbeit iſt die beſte Medizin gegen ſolche Träne 
mereien. England iſt die Werkſtatt für den 
künftigen Fabriksherrn. Die große Welt mit 
ihren Genüſſen wird das Uebrige thun, ihn zu 
heilen. Mein Gott! er iſt ja doch auch nur ein 
Menſch, wenn auch ein höchſt wunderlicher; es 
it ſchon mancher Sokrates bekehrt worden. Nu 
dürfen Sie beileibe nicht mit dem Gelde knickern.“ 


Dinge kommen v Freilich, als ich vorhin den 
— gleichthun. Aber ich fürchte, daß wir bei] Eginhard einen Hamlet nannte, wurde er förm⸗ 


888. Lebensjahre verſtorben. 


* 


ten römischen Gemeinderathswahlen brachte die ſein Amt noch weiter fortzuführen. Er ſprach 
Unione Romana“, die mit der Aufſtellung der Herrn Geheimrath Sachſe, der dem Vorſtande 5 
klerikalen Kandidaten betraut wird, ihre Kandi⸗ auch ferner angehören wird, den lebhaſteſten Dauk Nichtzahlung des Soldes gementert und unter 


daten ſämtlich durch. 


ordamerika, welches den 
In Bagdad haben 


auf auſtrebe. 
die Truppen wegen 


Die Liberalen vermochten für feine eingehenden Bemühungen um das Zu⸗ den Augen des Gouverneurs die Magazine ges 


in ihrer Uneinigkeit, trotzdem fie über 17000 ſtandekommen und das Gedeihen des Hauptver⸗ plündert. Der Militärkommandant konnte auch 


Stimmen verfügen, dieſen kleritalen Erfolg, der bandes aus. Die Geſchäfte des Vizepräsidenten nichts thun 
in erſter Linie ein Erfolg der Thäligkeit Jaco⸗ übernahm bis auf Weiteres der General der In⸗ hindern. 2 
Aber als man fanterie z. D. v. Spitz. Den Gegenſtand der nachdem die Soldaten den Sold für einen halben 


bini's war, nicht zu hindern. 


um die Ausſchreitungen zu ver⸗ 
ie Ruhe wurde erſt wiederhergeſtellt, 


den um die päpftliche Sache jo hochverdienten Berathung bildete im Uebrigen die Feſtſtellung Monat erhielten. 
Geiſtlichen durch Verleihung des Kardinalshutes der Tagesordnung für die ftatutenmäßig abzu⸗ 


belohnen wollte, wurde geltend gemacht, daß] haltende Hauptverſammlung, 
Jacobini mit ſeinen demokratiſchen Manieren] d. J. ſtattfinden ſoll. 


doch nicht recht der Würde eines Kirchenfürſten 
entſpreche. Außerdem wieſen ſeine Feinde darauf 
hin, daß er ein perſönlicher Freund Crispis ſei 
und in dem Haufe des Miniſterpräſidenten häufig 
und gern verkehre. Der Papſt hielt es daher 
für gerathen, daß Monſignor Jacobini für einige 
Jahre Rom verlaſſe und ſandte ihn im Jahre 
1891 als Nuntius nach Liſſabon. Hier verftand 
es Jacobini wiederum, ſich große Verdienſte um 
die päpſtliche Sache zu erwerben. Im Jahre 
1895 wollte der König von Portugal dem 
Könige Humbert in Rom einen Beſuch abſtatten, 
und dieſer Reiſeplan war ſchon amtlich bekannt 
gegeben worden. Monſignor Jacobini wußte es 
aber zu erreichen, daß der König von Portugal 
auf den Beſuch in Rom verzichtete, um nicht den 
heiligen Vater zu kränken. In Folge deſſen 


brach Italien die diplomatiſchen Beziehungen mit vi 


Portugal ab. Mouſignor Jacobini aber erhielt 
am 22. Juni 1896 den Kardinalshut. Nach ſei⸗ 
ner Rückkehr nach Rom widmete er ſich wieder 
ſeinen Vereinen. Er war der wirkliche General⸗ 
vikar der Stadt Rom, auch als noch Kardinal 
Parocchi der Form nach dieſen Poſten bekleidete. 
Als ſein Nachfolger im Generalvikariat wird 
Kardinal Spompa, Erzbiſchof von Bologna, ge: 
naunt, der bekanntlich von allen Kardinälen die 
meiſten Ausſichten hat, Nachfolger Leo's XIII. 
zu werden. Er 


= Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer ſpendete für den Neuban der 
Daushaltungsſchule in Elbing 24 000 Ziegelſteine. 
Dieſe liefert die Ziegelei der kaiſerlichen Beſitzung 
Cadienen. — Prinz Heinrich von Preußen 
trifft am 11. d. M. in Wien ein, wird am Süd⸗ 
bahuhofe von dem Kaiſer und den Erzherzogen 
empfaugen werden und in der Hofburg abſteigen. 
Zu Ehren des Prinzen, welcher am 12. d. Mts. 
Abends nach Berlin weiterreiſt, findet am 11. 
d. M. Tafel bei dem deutſchen Botſchafter und 
am 12. d. M. Hoftafel in der Hofburg ftatt, — 
Der Generaldirektor des Muſeums für Natur⸗ 
kunde, Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Karl 
Möbius, feiert heute den 75. Geburtstag. — 
Der älteſte Profeſſor der Berliner Univerſität, 
D. Frauz Ludwig Steinmeyer, iſt geſtern im 
Ein Denkmal 
für Goethe's Mutter ſoll in Frankfurt a. M. 
erſtehen. Es hat ſich dort eine Geſellſchaft von 
Frauen gebildet, welche die Errichtung eines 
„Frau Rath⸗Denkmals“ vorbereitet und demnächſt 
einen Aufruf zu Gunſten dieſes ſeltſamen 
Planes erlaſſen will. Frau Aja in Denkmals⸗ 
poſe in Bronze oder Marmor! Die kluge und 
natürliche Frau würde ihre Landsmänniunen 
fiber dies Projekt ſchön auslachen, — fie hatte 
auch keinen „Siun für Feierlichkeit“. Außer⸗ 
dem befinden ſich bereits die prachtvollen 
überlebensgroßen Marmorbüſten von ihr und 
Herrn Rath im Goethe⸗Hauſe, ein Kunſtwerk 
des Fraukfurter Bildhauers Karl Rumpf. — 
In den Räumen der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft zu Berlin fand geſtern unter dem Vorſitz 
des Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg eine 
Vorſtandsſitzung des Hauptvereins Deutſcher 
Flottenvereine im Auslande ſtatt. Nach 
Eröffnung der Verſammlung berichtete der erſte 


Schriftführer, Herr Kontre⸗Admiral z. D. Plüdde⸗ 


mann, über die bisher ſehr erfreuliche Eut⸗ 


E. wickelung des Unternehmens, welchem außer 48 


> ſelbſtſtändigen Ortsvereinen 17 größere Bezirke 


umfaſſende Landesverbände angehören. anz 
außer Verbindung iſt der Hauptverband nur noch 
mit Rußland und Schweden⸗Norwegen. Die 
Neubildung von Vereinen vollzieht ſich nach wie 
vor. Eine weitere Vermehrung derſelben iſt mit 
Beſtimmtheit zu erwarten. Das zur Verfügung 


. des Kaiſers ſtehende Vermögen beziffert ſich zur 


Zeit ungefähr auf 200000 Mark. Hierauf 


machte der Herzog der Verſammlung die Mit⸗ 


iheilung, daß leider der bisherige Vizepräſident 
des Vereins, der Wirkliche Geheime Rath Sachſe, 
durch ſeine große, geichäftliche Inauſpruchnahme 


Die Bahnhofswirthſchaft zu Misdroy ſoll vom 
1. April d. J. ab verpachtet werden. Termin zur 


FCröffnung der eingegangenen Angebote wird auf den 


17. Februar 1900, Vormittags 11 Uhr, feſtgeſetzt. An⸗ 


gebote hierauf ſind poſtfrei, verſiegelt und mit der Auf: 
ſchrift: „Augebot auf Bahnhofswirthſchaft Misdroy“ 


an die Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion in Stettin, 
Bergſtraße Nr. 16, einzureichen. Ebendaſelbſt können 


Angebotsbogen und Bedingungen eingeſchen bezw. gegen 
, vol und beſtellgeldfreier Einſendung von 50 baar! 
bezogen werden. 


Stettin, den 2. Februar 1 
engl. Eisenbahn- 


900. 
etriebsinſpektion 1. 


Hobverkauf 
in der Altdammer Stadtforſt. 


An Dienſtag, den 13. Februar, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, kommen in Jahnke's Gaſt⸗ 


. hof hierſelbſt folgende Hölzer zum öffentlichen Ausgebot: 


Schutzbezirk Rosengarten, Jagen 20: Kiefern, 
Langnutzholz II. — V. Kl., 357 Stück mit ca 300 fm 
(mit Nr. 554 beginnend); 7 Stück Derbholzſtaugen I. Kl.; 
7 rm Anbruchkloben; 28 rm Rundknüppel; 156 rm 
Stubben. 


Bredow (Konfirmandenzümmer im Pfarrhauſe): 
Donnerſtag Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Deicke. 

5 Züllchow (Auſtaltſaal): a 
* Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Kandidat 

Heeſe. £ 2 


BE 
P 


Helene Mllzich, 


American Denlist 
für Damen u. Hinder, 
Saraceplatz u, 1. St. 


von 
Joh. Kröger 
beſindet ſich jetzt 
17, Noßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 5 


welche Ausgang Mai 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Februar. Ueber den Miniſter 
v. Miquel war dieſer Tage das Gerücht ver⸗ 
breitet worden, er beabſichtige, ſich nach der Er⸗ 
ledigung der Kanalvorlage in den 1 
zurückzuziehen und habe ſich deswegen in Frank⸗ 
furt a. M. eine Villa bauen laſſen. Dieſen 
Ausſtreuungen treten die dem Miniſter nahe⸗ 
ſtehenden „Berl. Pol. Nachr.“ entgegen, indem 
ſie erklären: „Wir können verſichern, daß dieſe 
und ähnliche Gerüchte durchaus unzutreffend ſind 
und daß der Finanzminiſter, welcher übrigens 
auch jetzt bereits ſeine Geſchäfte ſelbſt erledigt, 
bald an den Berathungen des Abgeordneten⸗ 
2 5 55 in gewohnter Weiſe wieder theilnehmen 
1 * ul 


— Zur Ablehnung des für den Paſtor 
Weingart eingereichten Gnadengeſuches äußert 
ſich Prof. D. Beyſchlag in Halle im neneſten 
Heft ſeiner „Deutſch⸗evangel. Bl.“ in folgender 
Weiſe: „Man muß auerkennen, daß Se. Maje⸗ 
ſtät durch dieſes Guadengeſuch in eine ſchwierige 
Lage verſetzt war, aber es muß auch offen aus⸗ 
geſprochen werden, daß der Kaiſer von denen, die 
ihm die Ablehnung des Geſuches empfahlen, nicht 
gut berathen worden if. Bisher galt es als 
Aufgabe und Ruhm der preußiſchen Krone, die 
Gewiſſensfreiheit zu ſchützen und berechtigten 
geiſtigen Strömungen auch in der Kirche zu 
ihrem Rechte zu verhelfen. Durch dieſe Ent⸗ 
ſcheidung iſt die Alleinherrſchaft der äußerſten 
buchſtabengeſetzlichen Orthodoxie in der hanno⸗ 
verſchen Kirche beſtätigt, eine Parteiherrſchaft, 
die im „königlichen“ Kirchenregiment ihren Halt 
hat, unter den Paſtoren vorwaltet, aber in den 
Gemeinden weithin als Gewiſſens druck empfun⸗ 
den wird. Was ſollen Gemeinden wie die 
Osnabrücker, die durch dieſe Orthodoxie ihr 
religiös⸗ kirchliches Bedürfniß nicht befriedigt 
finden, nach dieſer Entſcheidung anfangen? In 
die preußiſche unirte Landeskirche überzutreten, 


wd man ihnen nicht geſtgtten, Bilden fie eine 


Freikirche, ſo verlieren fie ſhre Kirchen und ihr 
Gemeindevermögen. Sie bleiben alſo unter 
einem ihrer religiöſen Denkart entgegengeſetzten 
Zwangsregiment, das im Namen des Landes⸗ 
herrn ansgeübt wird, ziehen ſich aber vom kirch⸗ 
lichen Leben immer mehr zurück. Man kann 
keinen ſichereren Weg zur Untergrabung der 
proteftantiichen Volkskirche finden, als dieſe ab⸗ 
ſolute Nicht berückſichtigung der in ihr vorhandenen 
freieren Deukart und gewaltſame Aufrecht⸗ 
erhaltung eiuer überlebten Theologie.“ 


CCC RZERTET |<) anzuzeigen, 


Ausland. 


In Wien hielten geſtern die deutſchen und Mitgliederliſte 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. Februar. Die durch mangelnde 
Sitzgelegenheit bewirkte Geſundheits⸗ 
ſchädigunug vieler Verkäuferinnen hat 
ſchon wiederholt das öffentliche Intereſſe in An⸗ 
ſpruch genommen und iſt 3 auch im Reichs⸗ 
tage zur Sprache gekommen. ie wir hören, ii 
demnächſt eine Verfügung des Bundesraths in 
dieſer Frage zu erwarten. 

— Im Konkordia⸗Theater findet 
morgen, Donnerſtag, der zweite „Lumpen⸗ und 
Vagabundenball“ ſtatt, nachdem der erſte allſei⸗ 
tigen Beifall gefunden. Es werden dabei wieder 
für die vier beſten Damen⸗Masken werthvolle 
Preiſe zur Vertheilung kommen, u. a. eine 
goldene Uhr und ein goldenes Armband, auch 
im Uebrigen ſoll für mannigfache Abwechſelung 
geſorgt werden. 

* Verhaftet wurde hier der Schloſſer⸗ 

geſelle Paul Lange wegen Zechprellerei und 
Diebſtahls. 
Von einem dem Fuhrmann Schult ge⸗ 
hörigen Wagen, der kurze Zeit unbeaufſichtigt 
vor dem Hauſe Oberwiek 55 hielt, wurde eine 
Pferdedecke geſtohlen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 

* Taubſtummenheim. Der Bons 
merſche Provinzial⸗Verein „Taubſtummenheim“, 
gegründet am 30. Januar 1899, blickt jetzt auf 
eine einjährige Thätigkeit zurück. Was iſt in 
dieſer Zeit erreicht worden? Durch die Spenden 
edler Gönner, ſowie durch die Beiträge von un⸗ 
gefähr 1000 Mitgliedern iſt die Summe von 
rund 6000 Mark aufgebracht und in gemietheten 
Räumen eine Heimſtatt eröffnet worden, welche 
bereits drei alte arme Taubſtumme aufgenommen 
hat und ſich als eine große Wohlthat an den⸗ 
ſelben erweiſt. Hieraus geht hervor, daß das 
Werk der Nächſtenliebe an unſern bedauerns⸗ 
werthen alten Taubſtummen von reichem Erfolge 
und Segen begleitet wird. Da die Verhältniſſe 
dazu treiben, mit dem Bau eines eigenen Heims 
auf dem gütigſt geſchenkten Grund und Boden in 
dieſem Frühjahr zu beginnen, ſo ſieht ſich der 
Vorſtand des Vereins „Taubſtummenheim“ ver⸗ 
anlaßt, die Mitglieder um ihren Beitrag für 
dieſes Jahr recht dringend zu bitten und hier⸗ 
daß der Jahresbeitrag für 


1900 durch einen vom Verein beauftragten 
Boten unter Vorlegung der vorjährigen 
in den nächſten Tagen 


czechiſchen Delegirten der Verſtändigungskonferenz eingeſammelt werden wird. Im Hinblick darauf, 


Berathungen ab, in welchen das Arbeitsprogramm 


der Konferenz feſtgeſtellt wurde. 

In Teſchen trat geſtern neuerdings das 
Einigungsamt in Angelegenheit des Oſtrau⸗ 
Karwiner Arbeiterausſtandes zuſammen. An⸗ 
weſend waren Vertreter der ſtaatlichen und Berg⸗ 
behörden, der Gewerke und der Arbeiter, im 
Ganzen 25 Perſonen. Der Vorſitzende, Baron 
Delvert, ſagte, er ſei zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die Regierung die Frage der Verkürzung der 
Arbeitsdauer im Bergbau zu löſen in der erſten 
Märzwoche einen aus Vertretern aller Betheilig⸗ 
ten beſtehenden Ausſchuß nach Wien einberufen 
werde. Dieſem ſolle die Aufgabe zufallen, die 
Umſtände feſtzuſetzen, unter denen die vorbereiten⸗ 
den Erhebungen zu pflegen ſeien, um ein Geſetz 
zur Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau zu 
ſchaffen. Heute wird das Einigungsamt die 
Frage der Lohnerhöhung berathen. 

Einer Kopenhagener Meldung der „Pol. 
Korr.“ zufolge ſind die Verhandlungen wegen 
Abtretung der Däniſchen Antillen an die Ver⸗ 
einigten Staaten vom Abſchluſſe noch weit ent⸗ 
fernt. Die öffentliche Meinung Dänemarks, ſo⸗ 
wie der König ſtehen der Augelegenheit oppoſitionell 


Akademie für Kunstgesang. 
Freitag, den 2. Februar 1900, 


präcise 8 Uhr Abends, 
im grossen Saale des Concerthauses: 


Concert. 


Programm: 
a) Darthula's Grabgesang (aus 
Ossian) f. Sopransolo, 4stimm. 


1. 


Frauenchor u. Pianoforte. . Hopfer. 
b) Frühlingsverein, Ast. Frauen- 
chor a capellaa. [oewe. 
2. „Verdi prati“ Altarie u. d. Open 
Aleina S N ach ER Ya Händel, 
3. Kinderlieder, Schumann. 
4. „Endlieh naht sich die Stunde“, 
Arie aus Figaros Hochzeit. . Mozart. 
5. a) Traum durch die 
Dämmerung. 2 2 
50 n 2 8 Rich. Strauss. 
c) „Ach weh mir unglück- W = 
haftem Mann“. 8 * 
6. a) Und die Rosen die prangen 
b) Mailied le 8 Franz. 
e) Schweizer liel 
7. a) Ueber allen Gipfeln. Jakobi. 
b) Jemand. Ben \ Schumann, 
Wonne 
8. a) Keine Antwort „„ e 
b) Der kleine Tambour. „ Triest. 
c), Wiegenlied e ws „Petri. 
een aa en Grieg. 
b) Zeislein . e 
le) Fleur de Marguerite .. Axditi. 
10. Gesang der Nonnen f. 3stimm. 
Frauenchor und Pianoforte. Hopfer, 


Begleitung: Herr Grau. 
Flügel: Walkenhauer. 


Nummer. Einlasskarten 2 Mk., unnummer. 1.50 Mk., 
Loge 1 Mk. bei B. Simon (A. Döring), Königs- 


platz 4. 
Hermann Kabisch. 


tz, Gutenbergftr. 7, - 
zu zahlreicher Betheilig 
ee werden. Die 
N eig bei den Herren Engel, 
Offen. 


hierneit 


i der 
eundlichſt ein⸗ 
e Yale 
Der Vor ſtand. 


daß zu dem vorläufig in Ausſicht genommenen 
Bau die Summe von 20—25 000 Mark aufzu⸗ 
bringen iſt (außer einem hypothekariſchen Dar⸗ 
lehn von 20 000 Mark, welches gewiß von der 
hülfreichen Hand der Provinz aus der Provin⸗ 
zial⸗Hülfskaſſe bewilligt werden dürfte), hat der 
Vorſtand etwa 3000 Lehrer bezw. Lehrerinnen 
und Rektoren der Provinz gebeten, als Ver⸗ 
tranensmänner des Vereins Mitglieder zu 
werben und die Beiträge möglichſt bald einzu⸗ 
ſchicken. Von dem Edelſinn dieſer Herren und 
Damen, welche ſtets bereit ſind, für das Wohl 
des Volkes mitzuarbeiten, ſteht zu erwarten, daß 
ſie dies der ganzen Provinz zu Gute kommende 
Lie beswerk mit regem Eifer und gutem Er folge 
betreiben werden. 
Im Zentralhallen⸗Theater 
findet am Donnerſtag der erſte „Nichtrauch⸗ 
abend“ mit dem Auftreten von Miß Foh, 
der wunderbaren Feuer- und Flammen⸗Tänzerin, 
ſtatt, worauf hierdurch noch beſonders hinge⸗ 
wieſen ſei. N 

— Bei der im Januar 1900 hierſelbſt ab⸗ 
gehaltenen zweiten theologiſchen Prü⸗ 
fung haben beſtanden: Gruft Backe aus Jakobs⸗ 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 


Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen uud gegen billige Prämien Lebens, Aus⸗ 


der Jahre auf 12 000 zu ſteigern. Bei den letz- für die deutſche Kolonialgeſellſchaft behindert ſei, gegenüber; auch fei es nicht Dänemark, ſondern 


hagen, Gotktob Bauer aus Eichner, Ernſt Buche] Or. Henckel beantragt ſodann, 


itz aus Anklam, Friedrich Buſſe aus Gartz a. O., 
ohannes Gudopp aus Halbe, Paul Haacke aus 
Groſſendorf, Johannes Harter aus Borntin, 
Viktor Hirt aus Burg bei Magdeburg, Johanues 
Klee aus Schenkendorf, Friedrich Kruſchke aus 
Streſow, Willy Marzahn aus Stettin, Guſtav 
Pantel aus Anklam, Emil Reuter aus Pollnow. 
— (Perſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) Schmidt, Leutnant im Dra⸗ 
goner⸗Regiment von Wedel (pomm.) Nr. 11, in 
das Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. pomm.) 
Nr. 4 verſetzt. Matthiaß, Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur im Infanterie⸗Regiment von Borcke 
(4. pomm.) Nr. 21, zur Dienſtleiſtung beim 
großen Generalitabe kommandirt. 
* u der Woche vom 28. Januar 
bis 3. Februar ſind hierſelbſt 40 männliche 
und 25 weibliche, in Summa 65 Perſonen 
polizeilich als verſtorben gemeldet, darunter 
26 Kinder unter 5 und 23 Perſonen über 50 
Jahren. Von den Kindern ſtarben 7 an 
Lebensſchwäche, 6 au Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 5 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 3 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, 2 an an entzündlichen Krankheiten, 1 
an Diphtheritis und 1 an katarrhaliſchem Fleber 
und Grippe. Von den Erwachſenen ſtarben 
6 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 5 an Krebskrankheiten, 5 an ent⸗ 
zündlichen Krankheiten, 4 an Schlagfluß, 4 an 
chroniſchen Krankheiten, 4 an Altersſchwäche, 3 
an Schwindſucht, 1 an Unterleibstyphus, 1 an 
Wochenbettfieber, 1 an Eitervergiftung, 1 an 
katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 1 an orga⸗ 
niſcher Herzkrankheit, 1 an Entzündung des 
Unterleibs und 1 an Gehirnkrankheit; ein Er⸗ 
wachſener beging Selbſtmord. 
Geſchenke ſind an pommerſche 
Kirchen überwfeſen: Der Kirche zu Löwitz, 
Didzefe Anklam, von dem Kirchenpatron Grafen 
von Schwerin⸗Löwitz ein Taufſtein; der Kirche 
zu Goldbeck, Diözeſe Bublitz, 9 Wandlampen; 
der Kirche zu Petershagen, Didzefe Rügenwalde, 
von der Gemeinde ein Teppich und von zwei 
Gemeindemitgliedern zwei ſilberne Altarleuchter 
nebſt Lichten; der Kirche zu Schmolſin, Diözeſe 
Altſtadt⸗Stolp, von dem Kammerherrn R. von 
Bandemer ein gußeiſernes Geländer für die zur 
dortigen Kirche führenden Tritte, und von dem 
dortigen Bauunternehmer Felgner zwei Wachs⸗ 
kerzen für den Altar der dortigen Kirche; der 
Kirche zu Neureſe, Diözeſe Kolberg, von Frau 
Lehrer Schwerdtfeger daſelbſt eine weißleinene 


Altardecke mit gehäkelten Spitzen; der 
Kirche in Neſſin, Diözeſe Kolberg, von 
einem ungenaunten Geber eine weißleinene 


Altardecke mit gehäkelter Kante; der Kirche zu 
Breitenfelde, Dlözeſe Daber, dog einem unge⸗ 
nannten Geber 25 Mark zur inneren Aus⸗ 
ſchmückung der Kirche; der Kirche zu Brauns⸗ 
erg, Diözeſe Daber, durch freiwillige Beiträge 
der Gemeindeglieder 220 Mark zur Anſchaffung 
einer zweiten Glocke; der Kirche zu Marienhagen, 
Diözeſe Daber, von Frau Gutsadminiſtrator 
Thurow zu Marienhagen eine koſtbare weiße ge⸗ 
ſtickte Altardecke; der Kirche zu Stoltenhagen, 
Diözeſe Grimmen, a) von der früheren Patronin 
Mathilde Baronin von Gylleuſtorm in Aigen⸗ 
Glas bei Salzburg eine dunkelgrüne Altardecke 
mit reicher Goldſtickeret, eine grüne Altarbibel⸗ 
pultdecke, ebenfalls mit Goldſtickerei und eine 
weiße Leinendecke mit breiter 
b) aus Sammlungen eine eig ii und Kanzel⸗ 
pultbekleidung aus grünem Tuch mit echt 
im Feuer bergoldeten Fraugen, das herabhängende 
Antependium mit einem Kreuzeszeichen aus echt 
goldener Legaturtreſſe mit handgeſtickken Enden 
geziert, ſowie eine grüne Bekleidung der Knie⸗ 
bänke, ferner eine ſchwarze Altar⸗ und Kanzel⸗ 
bekleidung aus Tuch mit ſchwarzen Wollfrangen 
und je einem Kreuzeszeichen aus weißen Seiden⸗ 
treſſen und ein ſchwarzer Behang für die Knie⸗ 
bänke, davon freiwillige Liebesgaben aus der 
Gemeinde 170 Mark, von zwei Damen aus 
Greifswald und Stralſund zuſammen 30 Mark. 
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Prozef Arnim und Genoſſen. 
II. 


Direktor Hol, 
beeinträchtigt erſcheine, als der Sachverſtändige 
dem „Schutzkomitee zur Wahrung der Rechte von 
Pfandbriefgläubigern“ angehört und ſich erfolglos 
um einen Direktorpoſten der Geſellſchaft bewor ben 
habe. Dieſe Thatſachen in Verbindung mit dem 
Umſtande, daß der Direktor Joel ſich in einem 
ſchriftlichen Gutachten ungewöhnlich ſtarker Aus⸗ 
drücke bedient habe, rechtfertige die Ablehnung. 
— Erſter Staatsanwalt Peterſon beantragt, 
für Joel den Direktor der „Deutihen Zentrale 
Bodenkreditbank“, 
Berlin als Sachverſtändigen zu laden. Den Be⸗ 
ſchluß hierüber ſetzt das Gericht auf Wunſch der 
Vertheidigung aus. 
Beweisanfnahme eingetreten. 


der Auklage ein. 
ſtellung der Jahresbilanzen 
behörde eine Reihe ſehr belaſtender Punkte auf 
— der Sachverſtändigen⸗Gutachten hervor⸗ 
gehoben. 
Kaſſenbeſtand von 385 098 Mark 87 Pf. auf, 
derſelbe ſoll aber um 308 470 Mark 81 Pf. zu 
hoch angegeben ſein, indem er in Wirklichkeit am 
31. Dezember 1893 nur 86 627,99 Mark betrug, 
die Kaffe ſoll nämlich in allen Geſchäfts jahren 
nicht, wie vorgeſchrieben, am 31. Dezember ab⸗ 
geſchloſſen, ſondern 
Januar des folgenden Jahres offen gehalten und 
der bis dahin angeſammelte Kaſſenzufluß der 
vorjährigen Bilanz zugerechnet fein, 
Bilanz von 1893 ſollen auf dieſe Weiſe 502 422. 
Mark 21 Pf. vorgebucht ſein und zwar: an 
Zinseingängen 109 213,58 Mark, an Kapital⸗ 
nn 92 631,88 Mark, an Miethe 8400 

ar 
292 176,75 Mark. 
noch 199 661,87 Mark an Ausgaben gegenüber⸗ 


Mark 31 Pf. als vorgebuchte Einnahme. 
der Anklage find in dieſer Bilanz ferner falſch 
angegeben: 
41558607 Mark, weil darin auch Hypotheken⸗ 


5 Mark zu hoch angegeben jein. 
Klöppelſpitze, de Zu Dann j 


zu vereidigen, der Gerichtshof lehnt dieſen Antrag 
jedoch ab, da eine ſolche Bereidigung ungeſetzlich 
wäre, wenn die beiden Herren event. abgelehnt 
würden. — Heute Vormittag mu 9%½ Uhr wurde 
die Verhandlung wieder aufgenommen. Nach 
Erledigung einiger Formalitäten begründet Juſtiz⸗ 
rath Sello nochmals den Ablehnungsantrag 
bezüglich der Sachverſtändigen Bankdirektor Jos 
und Dr. Hedemann. Staatsanwalt Dr. 
Henckel widerſpricht nochmals dem Ablehnungs⸗ 
antrage. Nach längerer Berathung wird der Ge⸗ 
richtsbeſchluß verkündet dahin, daß dem Ab⸗ 
lehnungsantrage ſtattgegeben fe bezüglich des 
Bankdirektors Joel, dagegen ſei derſelbe hinſicht⸗ 
lich des Dr. Hedemann abgewieſen. Bei Letzterem 
ſei nur die Art der Beſtellung bemängelt worden, 
darin könne jedoch ein Ablehnungsgrund nicht 
gefunden werden. Anders liege die Sache beim 
deſſen Unparteilichkeit inſofern 


Regierungsrath Schwartz⸗ 


— Sodann wird in die 
Wir gehen nun noch auf einige Einzelheiten 
Ju Betreff der falſchen Date 
hat die Anklage⸗ 


Die Jahresbilanz von 1893 weift einen 


jtet3 bis gegen den 24, 


Bei der 


und an fingirten Wechſeleingängen 


Wenn man dieſen Summen 


ellt, welche erſt im Januar 1894 geleiftet ſeien, 
beigeben Ach in der Bilanz von 1803 302 860 
Nach 
die Anlage in Hypotheken mit 
forderungen aufgeführt waren, welche erſt im 
nächſten Geſchäftsjahr bewilligt oder realiſirt 
wurden, auch die Hypotheken⸗ und Grundſchuld⸗ 


Eintragungen von den im Beſitz der Genoſſen⸗ 


ſchaften befindlichen Immobilien ſollen hier als 
„Anlage in Hypotheken“ mit 148 000 Mark ein⸗ 
getragen ſein. Der geſamte Hypotheken beſtand 
oll in der Bilanz von 1893 um 4 910 808,12 
De 5 — ſollen in 
r ark als noch u aſ 
tirte verloofte Pfandbriefe ehrgertägen fein 8 
von wurden aber 27000 Mark erſt am 24. 
Februar 1894 verlooſt. Weiter find als „Des 
bitoren in laufender Rechnung“ 716 291,25 
Mark eingetragen, auch dies ſoll viel zu hoch ge⸗ 
weſen ſein, da darin Außenſtände aufgeführt ſeien, 
welche theils minderwerthig, theils ſchon ganz ver⸗ 
loren waren, es hätten davon mindeſtens 75 159 M. 
abgeſchrieben werden, ebenſo von den unſicheren 
Außenſtänden mindeſtens 29 558,89 Mark. Die 
Anklage nimmt an, daß der Poſten „Debitoren“ 
in laufender Rechnung im Ganzen um 125 334,98: 
Mark zu hoch angegeben war. Die hypothekariſch 
ſicher geſtellte der Geſellſchaft überwieſene Til⸗ 
gungsrate für Proviſionen, Koursdifferenz ꝛc. iſt 
mit 715 705,75 Mark eingetragen, auch dieſer⸗ 
Poſten ſoll falſch und um 99 980 Mark zu hoch 
bilanzirt ſein, die Fälſchungen aus Bangelder⸗ 


Stettin, 7. Februar. Im weiteren Verlauf Tilgungsraten ſollen 1893 allein 79 750 Mark 


der geſtrigen Sitzung brachte die Verhandlung 
nichts Neues mehr. Die von dem Vertheidiger 
Juſtizrath Sello als Sachverſtändigen beanſtande⸗ 
ten Bankdirektoren Joel und Dr. Hedemann er⸗ 
klärten die für ihre Beanſtandung geltend ge⸗ 
machten Thatſachen für unwahr. Staatsanwalt 


} D 
ſteuer⸗, Renten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 


Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 
Nähere durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren. Agenten, 


Generalagent Merm. Knull, Frauenſtraße 29, 


f 
N 3 
1 


= 
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D. R. P. 


Hache ner-Badeöfen 


Uber 50000 im Gebrauch 


Houbens Gasheizöſen 


prospe cte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen, 


J. Houben Sohn Carl Machen 


b. R. p. 


Vertreter: Ernst Simon, Turnerstrasse 33 F. 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


für Lungen kranke 
zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 
früher. Assistent der Prof. v. Strümpell’schen Klinik in Erlangen. 


„. 


Prospekte kostenfrei durch 


Herzog⸗ Pianos ſind En nit. 
er 
€ 


Hlierzog-Pianos 


= Die Verwaltung. 


=” 


Goldenen Medaillen und Ehrenpreiſen. 
ſtklafſiges Fabrilat, kreuzſaitig und ganz in Elfen 


9 baut. ee . 


Herzog- Pianos find elegant. und von berborragend ſchönem edlen Tom, 
n beque i . 
Herzog-Pianos n t iu dete ede eine Ves 


Be 


Gronnen MWieths-In« 


Herzog-Pianos daher inter jheiftlicher Garantie von 20 Jahren, 
Herzog, Pianofbrtefabrik, Stettin 


ße 2 


ort, 


Magazin: f 
sat: 3 Breiteſtraße 61. 
U tut. E x 


in Stettin durch Herrn 


betragen. Der Reingewinn von 1898 iſt mit 
50 655,67 Mark eingetragen, die Anklage be⸗ 
hauptet aber, ein Reingewinn ſei überhaupt nicht 
erzielt, ſondern ein Verluſt von 370 349,61 
Mark. — Nicht beſſer ſoll es mit der Bila n 
von 18 94 geſtauden haben, der Kaſſenbeſtand' 


Fräulein und Mädchen, 


welche Stellungen in vornehmen Hänſern annehmen; 
wollen, werden auf die " 


Berliner Hausmädchenſchule 


in Berlin, Wilhelmstraße 10, bingewieſen. 

Dieſe Lehranftalt hat ſeit ihrem ſechsjährigen Beſtehen 
ſchon über 2500 junge Mädchen, Töchter ehrbarer 
Eltern, zu feinen Hausmädchen, Jungfern und 
Kinderfräulein vorgebildet und in gute Stellungen 
gebracht. Der Lehrcurſus währt drei Monate. Das. 
Lehrhonorar beträgt für den ganzen Lehreurſus 30 % 

Auswärtige erhalten im Schulhauſe billige Penſion. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet au 
edem erſten und fünfzehnten im Monat. ftatt, 

s können aber auch ſolche junge Mädchen, die 
nicht in unſerer Schule ausgebildet ſind, durch 
uns zu jeder Zeit Stellen in feinen Hänſern 
erhalten. Wir haben einen großen und ſehr aus⸗ 
gebreiteten Stellennachweis. Täglich von 5—7 Uhr 
find in unſerm Saal eine große Anzahl Herrſchaften 
anweſend, um Mädchen und Fräulein zu engagiren. 
Wir nehmen keine Anzahlnng. 

Junge Mädchen von außerhalb, die in Berlin 
Stellung ſuchen, nehmen wir gern auf eint 
Zee bis fie Stellen erhalten haben, gegen gan 
billige Verpflegung bei uns auf, laſſen ſie 
auf vorherige Benachrichtigung von den 1 . 
höfen durch unfere Hausdiener, die ) ihre 
Uniform und an ihrem Mühenſchild leicht zu 
erkennen ſind, abholen. 
Anmeldungen find zu richten au 
ran Erna &rauenhor im- 
Strasse 10/11, Berlin. Proſpelle mit vollſtändigem 
Lehrplan für alle 3 Abtheilungen ſenden wir frauco. 


Fapalh'sche Begräbnisskasse: 
zu 200 Mark in Stettin. 


Die „ der Mit⸗ 
dieſer Kaſſe findet ſtatt am 
erh 8: den 8. Februar d. Is., Abends 8 tem 


die Vorſteherin 
st, Wilhelm», 


im Reſtauraut „Zum — — Sn 
latz, wozu ſämmtlich glieder eingeladen wer 
p 3 ge er — 


1,3 jtöbericht für 1899. $ 
2. — 2 — und Entlaſtung 
des Vorſtandes. f 
3, Wahl . — 2 

Stettin, den 31. Januar e = 
Saner-, Senf- u. Pfefergurken lt 
in Ladungen, wie auch faßweſſe alterbil aft, empfiehlt 2) 

Heinrich Pohl, 


4 


Nachn 
beg iegul. 


Beide als Zeugen 
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hier um 286 681,73 Mark zu bach angegeben] Jutereſſenten durch die un Jahre 1895 beran- |leitel dar dierte Blld ein, es iſt die ſeſtliche Neueſte Nachrichten. 

ur ee - 422 691. 3½¼proz. Pfandbriefe entſtan⸗ fit, welche den Krönungstag in Rheims ein⸗⸗ er ; a - 
N . 2 e Im nad gehn REN zug 1 955 „ N Te Deum den 3 . Rn un in der er ausführte, daß während der An⸗ 
700 och, ae fi den Angeklagten wird zunächſt Höhen des Feſtes wirkungsvoll bezeichnet. : a 
4. an 0 658 Wa, de weft arne Fee, daa ae e Oorfah, | "nut" Mikjien wahrnenomtnen> habe, Dab 
cher a * ? 3 chtsrat hes, er a ne m e Fuge eßt, überall, 5 g 
Fm p ²Älkp , . , ̃—0uö Ü q 


— 6 355 Mark zn vielſſehr mühevoll bezeichnete. bisher b 
ne de ee Potente e war 2 45 a = 0 e a ne Ki 1 dach Atelierbeſuchen in Zeitungen wiedergegeben wor⸗ 
int leichfalls faſt durchgängig zu] Eintritt in die Genoſſenſchaft ſoll nt i } n > ' 
loch ſe gungen 5 en Sa er a lange — ein halbes Jahr etwa — vorher er. leicht ermüden, ohne erſchöpfend zu ſein. allee betrauten Künſtler iſt, wie die „Staatös 
bo der Bilanz angegeben, ein Reingewinn von folgt fein. Zum Vorſitzenden des Aufſichtsrathes Das Urtheil über unſere Aufführung 
56.008,78 Mark, ſondern ein Verluſt von|twurde Graf A. mit dem 18. März 1890 bes läßt ſich in wenige Worte zuſammen⸗ de ae au unerla 
109,60 Mark erzielt 9 15 ben In der 1 er ey dies ie ie u ie a: pe — Wie aus Birnbaum (Provinz Poſen) 
anz von 1895 iſt der Kaſſenbeſtand mit jahr 1898. weiteren, an ichterſ 1 ö fbet. wird, überfl 
970 836,44 Mark angegeben, während er am tiſch übrigens kaum verſtändlichen ee n zu ſtellen gewohnt ift. Bon . Rüber de eee ene 
8 Dezember 1894 nur 46 947,62 Mark be⸗ des Beſchuldigten, welche ſich auf das Protoko — ge bier Frl. Geyer als eine Drieſen. Ein Schuß auf den Poſtillon ging 
ragen haben fol, indem ein Kaſſenzufluß von einer Aufſichtsrathsſtzung ſtützen, werden vom] vor reffliche Vertreterin der Titelpartie bekaunt, BEL 0 daß Letten zulernen. 
302 888,82 Malk vorgebucht iſt. Als Rein⸗ dem Hinweis auf ſie ſoll übrigens das Werk auf feinem Sieges⸗ nn 0 


Bräfibenten unterbrochen mit dem zübr Rauber entkamen, reſultat zu York, wo der miniſterielle Nandi 
gewinn dieſes Jahres find 28 974,27 Mark aus: porerſt einige beſonders zuge ſtändig begleitet haben und daraus erklärt — Das Befinden des Abg. Dr. Lieber hat dat 


1 


E 


die Fortſetzung des Krieges verfüge. i . 
zahl liberaler Abgeordneter verſuchte dg 5 
Antragfteller Fitzmaurice zu bewegen, ſeinen An⸗ 
trag zurückzuziehen, was dieſer indeß ablehnte. 
Sodann wurde zur Abſtimmung geſchritten. 
London, 7. Februar. Bemerkenswerth iſt 
die Stimmung der Bevölkerung über das Wahl⸗ 


die Nothwendigkeit, 1 ri 6248 Stimmen, der lib i 

geworfen, es ſoll aber ein Verluſt in Höhe von wi immungen des Geſellſchaftſtalnts vom ſich die geläuterte Auffaſſung, in der uns geſtern > r „der liberale 4818 Stimmen 

Er 3778 Mark entftanden fein. Gene ſoll Sage dungpugehen. Cs entſpinnt ſich ihre „Jungfrau“ entgegentrat. Die Sängerin 50 3 1 — A fler erhielt. f 

; Bilanz von 1896 gefälſcht und die ein: hierauf eine ausgiebige Erörterung über die von iſt wohl auch gewachſen, ihre Stimme hat an Appetit iſt 5 2 3 * ht e — — 0 

In nen Poſten zu hoch gebucht fein, jo daß an der Anklage behaupteten Unrichtigkeiten, welche Fülle und Rundung noch gewonnen, allein das Abg. Dr Aber 155 el. 8 A, oper a j 2 

Marr en ee n e eg 28 974,27 bei Aufftellung der Bilanzen 10 1 ee an Een — der e zum Beſuche hie Börſen⸗Berichte. 

a lu n 775 632,16 Mark zu] Jahresberichte vorgekommen fein jollen, Graf A. po. nd Komponiſten gezeichneten, jung⸗ 8 = Getreldepreis-Moti 

/ CCC Deßengeet De ber N ObBeRmancrem ih Dane, cn, veramenterdeh jchaftötanımsr für Pommern, . 

orſtaudsmitglieder fiir die Fälſchungen d nd, er erklärt dieſelben jedo ortr r jeden Stim 0 ; 8 ; F 3 

Binnen verantwortlich, weil dieſe für die Aufe — erheblich, theils behauptet er, davon wer 1 Ausdrucksmittel zur Verfügung . — se bi 1 14 "a 2 n 

8 derſelben, ſowie der Jahresrechnung ge⸗ keine Keuntuiß erhalten zu haben. . geſchab es ganz von ſelbſt, daß die verschiedener Parteien — | Stettin Ni — 19450 en gezahlt: 

1 eee zu ſorgen hatten. Gum — 3 a in ben den] Dresden, 7. Februar. Die Lage bn 45,00 bis 146 ae a re 
‚ana der Vorſitzende und die Mitglieder des Pre ie 0 . wick (öniber \ . E 22 ‚ 39,00, 

de Se ee, dae, JJV 

e Pri in bg men deun ihnen hätte: Das Oratorium „Die Jungfrau vonljeine reichen Mittel in Verbindun but kunt, ente den Werten ihre Fordernugen einer Achte] ian Stettin (uach Ermlitelung): Roggen 

di fung der Bilanzen obgelegen, und wenn] 1 C. Ad. Lorenz hat im ſeriſchem V 8 ſtundenſchicht inkl. Einfuhr und Ausfuhr, ferner] 135,50, Weizen 146,00, G 5,0 

0 ben dieſe Prüfung miterlaffen oder ober⸗ Orleaus“ von e ee eriſchem Vortrage gewinnen ihm ſtets von neuem 20 Prozent Sohnerhöhn Der Bi sche ee 3 zen ‚00, Gerſte 135,00, Haſer 

bäclich vorgenommen hätten, fo feien fie ftrafe Zeitraum zweier F die allgemeine Gnnſt. Die beiden Partien des] Grund Ii ruhig ing. er Planen * moffelu —.— Mark. 

hat. ber nicht nur der tuifentcch tauchen Har. ont een dochgeſchabzen heimischen Kompo- zen worans ee rom enafeih allerdings , Wien. 7. Werner. In der geftrinen Wwe 1480 ee 10 00 68 

belung iu den Bilanzen, ſondern auch bei ans Werk unſeres er 5 hei 1550 einigt, woraus ſich eine große, zugleich allerdings Sing der Ans * für a 0 eizen 147, —.— Gerfte 135,00 bis 
U Gelegenheiten werden die Vorſtandsmit⸗ niſten die kreundlichſte Au 5 recht dankbare Aufgabe für den betreffenden gleichskonſerenz für Mähren Pr Hafer 118,00 bis —,—, Kartoffeln —— 


Alleder beſchuldigt. Als Ende 1896 die 4½pro⸗ worden. Dieſe Thatſache war wohl geeignet, Sänger ergiebt. In Herrn Haaſe aus Köln herrſchte das allſeitige Beſtreben, zu einer Ver⸗ —.— Mark. 
e . . 13400 Be 
arken Koursrückgang hatten, wurden verſchiedene beim Wie 17 725 310 ef = 6 5 gewiß Niemand bereuen wird. Ein ſchöner, ae ind autonomen Behörde zu ges y 18 ——, Gerſie 132,00 bis ——, 
ſandbriefinhaber äugſllich und hielten es für ſtehens de lebhaftes In falle mach au keiten | weicher Bariton giebt Herrn Haale die Möglich] ui pes, 7. Jebwar. Die Ausd 7 Hafer 4600 bis 117,00, Kartoſſeln —,— bis 
fc er, ihre Papiere zu verkaufen, fie wandten Leider —.— — * ſoſche — 1 6 * über keit, eine hervorragende dramaliſche Geſtaltungs⸗ Streits der Reit ee “ei ie = 7 = —.— Mark. 
di aber vorher an den Vorſtand und erhielten Raum, der 1 5 W 0 75 8 ſch N den kraft in der Nitancirung zu offenbaren, ein Vor⸗ e ir 8 ar iter n a 1 Plah Stolh: Roggen 134,00, Welzen 
dle bernhigendſte Ausknuft, daß die Bonität der das gewöhn 0 Naß h se ich n en zug, der ſogar über geringe Unebenheiten der ge⸗ fi 0 alle ien 1 8 * * zu erwarten, daß] 144,00, Gerſte 132,00, Hafer 117,00 Mark. 
Mfandbriefe in keiner Weiſe gegen früher ger Andrange den üble an ö nur 1 fernt zu ſanglichen Leiſtung hinweg zu täuſchen vermochte. Streit anſchli 0 Fi; * 9 der Zahl, dem Nenſtettin: Roggen 133,00 bis —.—, 
mälert und ſomit in erſter Reihe eine Benn⸗ genügen vermöchte. Vielleicht 1 e pers Uebrigens hat mir der Sänger in der General: öſterreichiſ alt Der Ausstand wird durch Weizen —— bis —,—, Gerſte —,— bis 
ubigung oder gar Befürchtung hinſichtlich der ſtellung der neuen Turnhalle Sa 1 em probe weit beſſer gefallen, als bei der Auf⸗ beiter i 110 ta A Gaal welche den Ar⸗ 3 Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln —.—, 
Sicherheits beſchaffenheit von vornherein ausge⸗ ſchwer empfundenen Mangel ab, vor äufig freie führung, vielleicht hatte er eine gewiſſe Er⸗ 3 ＋ en, 00 Geſe ſchaft habe nach] bis 8 Mark. b 
lich müſſen wir uns noch mit dem Konzerkhaus⸗ ſchöpfung zu überwinden. Chor und Orcheſter] Deu ſchland große Eiſenlieferungen übernommen, Platz Neu ſtettin: Roggen 133,00 Mark. 


chloſſen je. Die iefi r beruhigken 5 S h A 
ſich dann auch, ae e e Wee Wach mh ſaal begnügen, deſſen Abmeſſungen ſich mehr und | bewährten unter Leitung des Herrn Profeſſor was dur den Streik vereitelt werden müſſe⸗ « WERE | 
hatten erheblichen Schaden. — Auch in den] mehr als unzureichend erweiſen. Iſt doch der [Lorenz ihren feſtbegründeten Ruf, neben den Die Führer des Streits erklären, wenn auf ihre Erhänzungsnotirungen vom 6. Februar. 
Berichten an die Regierung ſollen ſich viel fach Chor des Gteitiner Muſikvereins im Laufe der mächtigen Vokalſätzen des vierten Vildes, in Forderungen nicht eingegangen werde, ſo würden Platz Berlin (nach Ermittetung): Roggen 
ſalſche Augaben befunden haben, von deuen die Zelt derartig angewachſen, daz er zufammen mitferſter Reihe dem Te Deum, nahmen allgemein | am Ende der Woche auch die Kohleuarbeiter 143,00, Weizen. 152,00, Gerſte —.—, Hafer 
Anklage annimmt, daß fie wiſſentlich falſch ge⸗ dem Orcheſter nahezu ein Drittel des gauzen die Männerchöre eine bevorzugte Stellung ein. dem Streik anſchließen, ſomit über 10 000 Mann 139,00 Mark. 
macht ſind. So ſeien am 17. Juni 1893 dem Saales für ſich in Anspruch nehmen muß. Im Orcheſter, das bei der Kiechenſcene von der] die Arbeit einteilen. Jur Aufrechterhaltung der Platz 300 Roggen 136,00 bis —,—, 
Glücklich darum der Konzertbeſucher, deſſen Platz Orgel unterſlützt wurde, beansprucht die Harfe Ordnung find 80 Maun Soldaten in Reſicza] Weizen 139,00 bis 15000 Gerſte 116,00 bis 


de Gaitane er a 11 durch Abonnement endgültig geſichert iſt, wenn eine beſonders tüchtige B d diese eingetroffen 130,00, Hafer 112,00 bis 119,00 Mark 
iniſte⸗ dur onnemen eſichert iſt, eine beſonders tüchtige Beſetzung und war dieſe e. „00, Hafer 112,00 bis ark. 

er denſelben auch in der unbeſchreiblichen Enge wichtige Partie En duales des iiber London, 7. Februar. In Unterhauskreiſen = ae { 
eltmar reiſe. 


rium dezernirt 11 in ar 8 
Sitzung, welcher alle gegenwärtigen Augeklaglen nach elnſgem Drängen und Quetſchen er⸗ moniſchen Occheſt i Aller „wird eine theilweiſe Miniſterkriſe als bevor⸗ 
4 a H welch 9 moluſch schefters, Herrn Müller, an ſtehend erörtert. Das Kriegsamt und das Schatz⸗ Es wurden am 6. Februar gezahlt loko 


beſwohnten, Über die eſchäftslage Auskünfte er⸗ „ krotz alledem wird ihn mancher beneiden, vertraut worden ME F ter 
theilt, welche der Wahrheit widerſprachen, daß der für Geld und gute Worte keine Karte mehr | Inſtruments 1 1 1 ra amt ſollen Charles Dilke und William Harcourt] Berlin in Mark per Tonne iukl. Fracht, Zoll 
die Fiusrückſtände gering wären, nämlich an dem zu erlangen vermochte. Verhängnißvoll au der Dirigent wurde während des geſtrigen Abends übertragen werden. . Die Möglichkeit eines | und Speſen in: 

fraglichen Tage ca. 24000 Mark bei einem Sache. ift aber, daß bei der erwähnten Raum⸗ zum Gegenſtand lebhafter Ovationen. Nach internationalen Konflikts, angeſichts des ſtark Newport: Roggen 160,50 Mark, Weizen 
jährlichen Zinfenſoll von 1714000 Mark, [vertbeilung die Klaagwirkung nicht immer günſtig dem Schluß des dritten Bildes wurde ein großer | ausgeprägten Smperialismns des Kabiuets, wie | 177,00 Mark F 
während thatſächlich an jenem Tage reine beeinflußt wird. Das zeigte ſch geſtern vecht Lorbeerkranz überreicht, als deſſen Spender ſich ſogar als nicht unwahnrſcheinlich beſprochen. Die Awerbool : Weizen 176,25 Mark, 9 
Jiusrückſtände in Höhe von 56.054,40 Mark deutlich, da die rauschende Nufik in deu Chor in einer Widmung der Muſſitverein bekannte. esten Zwischenfälle in Frankreich dürften manche 1 Roggen 152,50 Mark, Weizen 

und an anderen Jahtesleiſtungen 81 786,66 Mark ſätzn der „Jungfrau von Orleans“ eine der Eine anmuthige junge Dame ſprach mit frischer] liberalen Mitglieder des Unterhanſes zu, einer 169,75 Mart. 
geweſen ſein ſollen. Weiter wurde gejagt, Zinſen reichlichen Verwendung von Blechinſteumenten] Stimme die huͤbſchen Verſe. Das Publikum be⸗ feindseligen Haltung Frankreich gegenüber führen Riga: Roggen 147,59 Mark, Weizen 

von den eigenen Grundſtücken würden nicht in und Schlagzeug entſprechenden, ſtärkere Accen⸗ gnügte ſich diesmal nicht damit, nach den be⸗ und dem Jingoiſten⸗Kabinet nöthigenfalls zum] 163,50 Mark. 


Bilanz eingeſtellt, während das thatſächlich doch willkommenen Mittel dienen, die Augen des eng» — ee 
geſchah, und weiter, daß die eingehenden liſchen Volkes von dem ſüdafrikauiſchen Kriegs⸗ Magdeburg, 6, Februar. Zuckerbericht. 
Hhpothetenzinsen zur Detzung der ausgehenden Tonmaſſen von faſt eidrückender Wacht herpor⸗ am Schluß der Aufführung erhob ſich ein Jubel, ſchauplabe, nach Frankreich abzulenken und den Kornzucker eri 88 Prozent Rendement. —,— | 
Pfandbriefzinſen und des Pfandbrieſagios der gebracht, die hier kaum in der richtigen Weiſe der nicht enden zu wollen ſchien, wieder und Krieg auf dieſe Weiſe im kritiſchen Augenblick bis —.—. Nachprodukle exkiufive 75 Prozent 
eluzuziehenden Aufſchlagspfaudbriefe auf die zur Geltung gelangen. Deshalb ziehen Kenner wieder verlangte man Herru Brofeffor Lorenz] eluzuſtellen. Rendement —— bis —,.—. Brodraffinade 1 
die ſouſt nicht eben ſehr einladenden Logen bei auf dem Dirigentenpodium zu fehen und lan- —— Brodraffinade II —,—. Gem. Raffi⸗ 
bedeutenden muſikaliſchen Veranſtaltungen allen ſamer als ſonſt leerte ſich der Saal. N. B. 1 N nade uit Faß —,— bis . Gem. Melis 1 
anderen Plätzen vor. f 8 "ar Telegrapbifcbe Depeſehen. mit Faß —— — Rohzuder I. Produkt 
Was nun die neuerliche Aufführung der — . 18, 7. Februar . Trauſito f. a. B. Hamburg per Februar 9,95 
Jungfrau von Orleans“ im Bejondern aulangt, Vermiſchte Nachrichten Paris, 7. Febrnar. Aus beſter Quelle G., 9.97½ B., per März 9,95 ©, 9,97¼ B. 

fo verlief dieſelbe womöglich noch glänzender als N verlautet, daß der Staatsgerichtshof am 19. Fe⸗ per April 9,97%, G., 10,00 B., per Mai 10,05 

jene vom 25. November 1897. Der damals gege⸗ Liegnitz, 6. Februar. Der durch den Gift⸗ bruar fi zur Aburtheilung des Abg. Habert [G., 10,07 ¼ B., per Auguſt 10,22 ½ G., 10,27½ 
menbruch der Geuofſenſchaft zu verhüten, wurde beuen ausführlichen Schilderung des Werkes ist] mordprozeß bekannte Rittergutsbeſttzer Berndt vereinigen wird und der Prozeß feinen regel-] B., per Oktober⸗Dezember 9,45 G., 9,52½ B. 
wenig hinzuzufügen, da Aenderungen jo gut wie verkaufte ſein Rittergut zu Mederſchützendorf an] mäßigen Gang nehmen wird. Aer feſt auf große Käufe Japans und 
garnicht vorgenommen worden find, aufgefallen den Rentier Strauß zu Erfurt für 290 000 London, 7. Februar. Alle konſervativen dee f f : ; 
iſt mir nur die Streichung des zweiten Chores] Mark. ne e ee - reien. 6. Jebenar. Naffinirtes Pelrofeum 
am Schluß des vierten Bildes, das dadurch ver⸗ Wien, 6. Februar. Die in das Krakauer] Blätter zeigen ſich befriedigt über die Abſtim⸗ lofo 8,45 B. Schmalz höher. Wilcor in Tubs 
jöhnlicher ausklingt. Auf einige der ſchönſten] Saleſianerinnenkloſter gewaltſam gebrachte Jüdin] mung im Unterhanſe, fordern aber alle eine % Pf. Armour ſhield in Tubs ga Af, andere 
dahin gehört AuDägderft en werden, Michalina 5 4 en Vater ein reicher Kauf⸗ | Meorganifation des Kriegsamts. Aus dem Ver⸗ Marken in Doppel E W Af. 
da ) 0 Motiv der „Himmels⸗ iſt, e its fü = 8 ER 
itimmen“ im erſten Vilde, das ſich ſodann — En le an lauf der Sitzung wird noch hervorgehoben, daß 
17 306 300 Mark Aproz. und 3½ prog. pari- . und des letzten Bildes wieder⸗ gabe des Mädcheus beharrlich verweigern und Vannerman, der liberale Abgeordnete, die Re⸗ 
Pfandbriefe einen Aäheiichen Sin verde ven belkfen Bind E Au andi Duett des alle Schritte, die in Krakau eingeleitet wurden, gierung heftig augriff. Nach Bannerman 
270000 Mark. Die Genoſſen jollen durch die Mertſteine die beides, großen Alle dagen al |erfolglos bliebe 
Zubnßen bis auf je 2000 Mark einen Schaden frau hervor, deren u e rien der Jung Wien, um die 
1 der ſich iusgeſamt auf über 1 Million poniſten mit liebedollſter Sorgfalt a etenfen 
eläuft, dazu kommt der große Schaden, der den“ worden iſt. Ein prächtiger Juſtrumentalfa 1 7 


tuirung der Vokalſtimmen bedingt. Damit wer⸗ deutenderen Einzelnummern und den größeren 
den in einem nicht hinreichend großen Saale Abſchnitten des Werkes Beifall zu ſpenden: 


10 Proz. Aufſchlag und 1 Proz. reſp. ½ Proz. 
Zinfen berzichteten. Dies ergab nach Detech 
der Staatsanwaltſchaft für die Inhaber von 


; 
ur 
; 
En 
7 


Voransſichttiches Wewer 
für Donnerftag, den 8. Februar. 


ee der Vater nunmehr nach ergriff Balfour das Wort und erklärte, ER un u EN aasee 


rmi e N fi 727 * 
ittelung des Juſtizminiſters der Tadelsantrag, welcher von der Oppoſition 


. TEE 
PPP . FOREN 
as Streben jeder Hausfrau 
ist, stets eine gleichmässig gate Waare zu 

erhalten. Bei der sich fortgeselzt vermehrenden 


Zahl der Kaſfee-Spezial-Geschäfle ist daher die 
Wahl der Bezugsquelle von grösster Wichtigkeit. 


„Zuntz Kaffee“ 1 pe Wee 


eingebracht ſei, ſei nur ein Angriff gegen Cham⸗ 
berlain; er übernahm die Vertheidigung Chambe. 


„ Wie bleiben 


Frauen schön? leirath! „Serien und Damen! 


Senden Sie nur Adreſſe! 
BE Sofort erhalten Sie diskret über 400 reiche, 


65 a Lehrfabrik 
schinenbau 25 eur in e 
zı au 


u 
— Tut, — 88. 


— (*) Am sichersten durch Pflege des Antlitzes mit pasſende Parthien, d. Bild, zur Auswahl 

ee L 0 Reform‘, Berlin 14. und entspricht — rege Ge- 
——— ͤ ä (— * 
een ei € En II er S * 5 — Cousumbranche. 


Staatlich beaufs, und subvent. \ . 
r 


x nüringiesohe 


Fet OR 8 
tpuder Gentralhallen-Theater. 


.,  Bauschule Stadt Sulza Hermel; 

(*) a Fachschule für Bauhandwerker, e I- un na: Waſſerſtand. 2 
b) Fachschule für Tischler. » Heute Donnerſtag: Stettin, 7. Februar. Im Nevler 5,88 
Staatliche Relfeprüfungen Diese berühmten Gesichtspuder werden in Mieter, A * 79 25 


Künstlerinnen mit Vorliebe a den höchsten Damenkreisen und v 
angewendet. il si 2 d von ersten 
sehen geben und man nicht Nee ee 72 Haut ein jugendliches, blübendes Aus- 
Frau Adelina Patti bes : Ert ist. 
L. Leichner, und in allen 2 2 20 Jahren Puder, Patti-Cröme, Schminken von 
sie ihre ausserordentliche Zufriedenheit Zane Ade Jedermann gerne gezeigt werden, spricht 
und sich derselben immer mit Vergnügen ee eee ee 


Nah. Ausk: d. Dir. Teerkorn 


ulm Hagerkcit, «Be 


Schöne volle Körper for 
sches Ker ormen durch r orieu⸗ 
taltiches Mraftdufver, in 6 bis 8 Wochen schon bis 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Dr. Hugo Niemer [Prenzlau]. 
611 lobt: gel. ke —— Roſtock ]. il bem Hen 
g 7 erlobt: Frl. Charlotte Baumann mit dem 4 
Anfang präzife 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. beſitzer Herrn Gau Bahls IStralſund⸗Loitz !. Frl. * 


Centralhallen-Tunnel. Paula Kramp mit dem Kaufmann Herrn Emil Radel 


u haben in allen Parfümerien und in der Fahrik 


30 Pfd. Zunahm i . 2 > [Bubrig]. 
Kt, Sven ne ken Sone, Bie dent L. Leichner, Berlin, Schützenstr. 31. . ˙ |ytalır Shan ci Kri,) Dan, Se 
— — > 12 Ag 0 


ſchreiben. Preis Carton % 200 Pa 1 u we —— —— —— Poſtkaſſirer Wilhelm Eichel [Berlin]. Peuſ Lehrer 
0 — — 1 soil 1 — — ni —— — Farl Schnei 3 Wolli Alti AR N 
oder Nadmapine m. a auweiſung Aufzeichnungen, 1000 8 N 100 deren Bf, Sal Carl Schmidt, 64 J. I Wollin]. Altſitzer Friedrich 
Hygien. Institut ſowie Oel-, Porzellan-, Aquarell⸗ und Braud- überſeeiſche bei G. r Stern- Sale. 
20 Wilhelmſtraße 20, 


Fechtner, 74 J. I Sellnowl. Ww. Wilhelmine Mehl⸗ 
malereſen werden ſauber und ſchnell bei mäßigen] Nürnberg. Sakpreislifte gratis. 


D F 8 berg, 84 J. [Coſſinl. Ww. Marie Rahmlow, 90 J. 
Franz Steiner Prei fertigt 
& Co., Preiſen e Heiurichſtr. 1, 1 Tr. rechts. eee eee eee, ee e , 8 1 


Franzburgl. Bertha Dune geb. Berndt, 66 
Haas Köslin]. Wilhelmine Feiler geb. Herrmann, 74 
Bern 49, Friedrichſtr. 218 
z öliher- und Gartenfir.-Ede. | Bei einem alten eingeführten Unternehmen | U. A: Miss Lilian, Ganilibriftin, einzig in ihrer Art. 


[Köslin]. Bertha Meier, 26 J. MMPafewall]. Augu 

Haß geb. Dallmann, 57 J. [Briefen]. Alma Frank, 
4 J. [Greifswald], Wilhelmine Gehm geb. Frans 
82 J. I Greifswald]. Paul Hoppe, 18 J. Stettin]. 
Bernhard Hagewald, 57 J. [Stettin]. N 


finden nod) cinige geſchäftsgewandte, erfahrene Anfang prüciſe 8 Uhr. Ende 1 Uhr. Entree 20 Pfg. 


In Stargard (Pomm) Spanischer Portwein zum Zwecke der Gewinnung weiterer beſſerer 8 — 2 
5 Loncordia- Theater. 


Naturreinheit garantirt, Reconvalescenten zur 2 


iſt das Hausgrundſtück Hol zmarktſtraße Nr. 32 „ „ Mark 1,26 > 
iu beſter Lage der Stadt, zu jedem (haft geignet. Frebspomendung 3 Flaschen sat. Packung riinandpläz. Anstellung 


zu verkaufen. Offerten innerhalb 8 Tagen gefälfigft C. Spielhagen, Dresden, Fe abe. ar Saltelielle ber elettriſchen Straßenbahn. ui 2 Otto Weile, * 
d. ‚Fokstein, — Dranienburgerſtraße 8. „hegen Heute Donnerſtag, den 8. Februar 1900: Uhrmacher . 
. näherer Auskunft bereit. 7 2 x 2 } 
EEE Ga Gefunden, reinen "ME feſtes höheres Gehalt Groher fumpen- u. Vagabonden⸗ babe, nis Strafe Nr. 10, 
olpeden erschien i inem Verlage die 10te f 2 rüber Langebrückſtr.: und Vollwerl⸗Ecke, 
bete = ng ee Joh Pfälzer Wein und Reiſeſpef en. Masken Ball! empfiehlt jekt fein großes Lager aller Arten Uhren 
hun: *. A u e Distretlon wird dugeſichert. C b or der Lu m ven! zu außerordentlich billigen * unter mehrjähriger 
irthschaftliche Weltlage chen Sie billig und gut don Gefällige Offerten find d H tei TER i y rantie: 
Börse u. Geldmarkt im Jahre 1809 eee, . ga wol wie un fe 33 
: Ludwig Schne er, | 442 cinzeihen, Gent’ geht's nach Coneordia } REN 
Lalla, Basch Red der Nationalzeitun Geinsheim (Nheinpfal). Alle Lumpen find ſchon da! „ übe e e 
Die Preis „4 Kr N #140 posttrei) & Pie in Gebinden von 30 Ltr. per Liter ( 5 PPP —— —— 8 Alle Lumpen, Alle! * Damen⸗ INS 
deter e bis die Folge ebenfalls je % 1. .- Pig. j i Lumpen, daß heut’ keiner Salle u RE 
Doe er Jahrgang u ein e 1 Einen größeren Poſten ’ e ae Bitte. f N 3 fehlt! Nickel⸗Gyllnd.⸗ RR ; 
urch eine „Ueberschau über die % u Wei in aus nd ausgewieſener Lehrer, Von der hohen Obrigkeit, ws 
ach @en der Menschen im 19. dern; Eichen. Noth. 2 ee muede deren ud unt mitte, Wi me]. ib we ben” zu Yan Mei, 8 252 
l Thei rhundertwende den N. Eichen, ſow e rennho dr Herrſchaften um eine Hauslehre ſtelle. Gefl. off ten Fass —t 9 Uhr. Goldene, 2 Talmi⸗ und 


I der Darstellung angereiht ist, 
R, 2 2 N hat abzugeben K. M. 30 poſii \ 
I. Trager in Berlin NW. 7.” Dom. Samitzow. y. Liſſan ane. n Barum. don, 


x 5 N etten. 3 
Reparaturen von Uhren jeder Art werden 
bilio und prompt ausgefübrr. ee 


er 2 en. u - | 
Entree: Herren 1 Damen 50 Pi. 


WDeue Moden. 


Wien. — Man hält hier an der engen Kleider⸗ 
form, wenn ſchon keineswegs an der engen Schnittweiſe 
noch immer feſt. Die vielen Falten und Fältchen der 
Nockform, beſonders die reichen Tollfalten der Hinterbahn, 
erſcheinen häufig ſorgfältig feſtigenäht oder niedergeſteppt. 
An jenen Modellen mit rückwärts frei ausfallenden Fal⸗ 
ten werden dieſe als loſe Bahn in Art der Watleau⸗ 
Falten, doch nur vom Rockbund ausgehend, gearbeitet, 
und darunter liegt ein ganz enganliegender, durch Gummi⸗ 
band noch feſter als bisher anſchließender Rock. 
Die untere Weite wird durch dieſe eingelegten Fal⸗ 
ten außerordeutlich erhöht. 
| 


Für das Frühjahr bleibt das engliſche 
Coſtüm oder Schneiderkleid mit Jäckchen und ele⸗ 
ganter Unterbluſe an der Tagesordnung, nur daß 
es vielfach in beſonders hellen und zarten Farben 
hergeſtellt wird. Das frühjahrliche Straßenbild ſoll 
außer dem hellen Grau und Drap, das natürlich 
beibehalten bleibt, auch alle die anderen zarten 
Paſtell⸗Farben aufweiſen, die in den feinſten Ton⸗ 

; abſtufungen gefertigt werden. Man kaun dabei den 
Mi , Grundſaß aufſtellen, daß die Form um ſo beſatz⸗ 
Ta, ler ſein ſoll, je auffälliger die Farbe iſt. So 
, ſind eugliſche Koſtüme aus Tuch in dend matten 
Chriſtmas⸗Roſe, der Haupt⸗Modefarbe des Augen⸗ 
blickes, und in zartem Hellblau gauz promenaden⸗ 
fähig. Um dieſe beiden allzu jugendlichen Farben 
der Mehrzahl zugänglicher zu machen, ſtellt man ſie 


ö 2125 mit mehr oder weniger lichtem Gran zuſammen. 
Fr: Graue Tuchkleider mit durchbrocheuer Stickerei werden blau oder roſa 
58 unterlegt, ebenſo die Spitzen ⸗Plaſtrons und Uunterbtuſen zu Jäckchen⸗ 
I Koſtümen. Eine ſehr grazibſe, zum Flühlahr zu allgemeinſter Geltung ge: 
g langende Form iſt der bereits an dieſer Stelle erwähnte breite Miedergürtel 
I. mit hellem Bluſentheil und darüberfallendem, ganz kurzem und offenem Bolero⸗ 
Da? äckchen. Der Bolero, weit entfernt, an Geltung einzubüßen, dürfte im 
Be" entheil ſogar die allgemeine Form der leichten Heberjadte für Frühjahr und 
I Sommer werden. Sind Jäckchen über den Taillenſchluß reichend gefertigt, fo 
472 zeigen fie doch meiſt nur ganz ſchmale Zacken und Patten, die man kaum ein 
. Schößchen neunen kaun. Dieſe Schoſejacken find ſtets anliegend in der Taille 


Die Verſicherungs⸗Geſſellſehaft 


Th 


ſſ—hließt lebensläugliche Eiſenbahn⸗Unfaſſuerſicherungen für Jedermaun, ohne Rückſicht auf Alter 5 — 
N Geſchlecht und Geſundheit, gültig für die ganze Welt und Fir alle A ten von Bahnen, auch für Straſſen⸗ 5 un ch ile 
8 bahnen, gegen die einmalige geringe Prämie von nur 8% zu Auherft günſtigen Bedingungen. eemanns 1 


Tüpfer, Kohlmarkt Nr. 10, und der General⸗Agentur, Pölitzerſtr. Nr. 87. 
— Vertreter geſucht gegen hohe Proviſſon. en 2 


Zur Guten Stunde 


4 Tnstrierte Familien Zeitschrift 
beginnt den Jahrgang 1900 mit den Romanen 
5 „Revanche“ 
E Hanna Brandenfels 
4 Autorin von „Barone Köchin“ 


„Villa Eigenheim“ .. 
H. V. Schumacher 


Preis pro Heft 40 Pfennig, pro Quartal (7 Hefte) Mark 2.50 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


H. Brandenfels, „Baroneß Köchin“ iſt in Buchform zum Preiſe von 
M. 4.— geheftet, M. 5.50 eleg. geb. in jeder Buchhandlung erhältlich. f 
Berlin W. 57. Deutſches Verlagshaus Vong & Co. 


219.009 Mark 


Baargewiun jährlich erzielen will, laſſe ſich in den Verein 


fih aet_Ihrittlih a Se rave-ande & e. Nie Arnheim (and! 


3 Slaats⸗Schuld⸗Sch. |: 
a et | inet 2 ö * ſe Farmer 3 ladt⸗lnl. 3] 
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uringia n Erfurt 


Policen find zu haben bei Herren: A. Th. Bücher & Co, Hagenſtr. Nr. 7, Gustav 


— EEE 


ur Erwerbang von Werthpapieren "SE 


Mitglied aufnehmen, wobei ſein ganzes Riſſko uur 36 Mark beträgt. Wer das Statut über dieſe 
L au erlaubte Sing zur Prüfung gratis und franko zugeſandt haben will, wende 


Kur- u. Nm. Mentenbr, 4 11,25% Oeſter. Silber⸗Reuteſ !! 
Baar —— f 


vn RR " " a 
97,25 Pommterſche 4 10: 


eſchnitteu, und bei allen Verſchlüſſen wird darauf Rückſicht genommen, daß die geſtepptem Sammet, find die Bluſen 
geöffnet getragen werden können. 2 ne ausgänge, wo man friſch und vorthei 

7 155 Hierfür reichen die Beſätze immer weit über Tollette zu machen; auß 

die Innenſeite des Vordertheils und zwar iſt dieſe Tuchrock gleicher Farbe z 


+ 


eleganten Confertiond:Stürke eine außerordentlich 
detaillirte; Capes, Mäntel 8 
und Jackenformen werden 
vor allem elegant durch 
die meiſterhaft ovalen Ab⸗ 
rundungen ihrer unteren 
Ränder, wobei doch jede 
Monotonie vermieden iſt. 
(Wer ſich genauer 
über dieſe Dinge unter⸗ 
richten will, den verweiſen 
wir auf die bei Franz 
Lipperheide in Berlin feit 
1865 erſcheinende „Moden⸗ 
welt“. Dieſes 
Blatt ſchreitet 
allen übrigen 
oben⸗Zei⸗ 
tungen voran und 
nimmt in 
. erſter Linie 
2 ftet3 auf 
GSelbſtan⸗ 


ſtehen, 


Querſtreifen zuſammengeſetzt, die durch Vorſtoß und Steppreihen noch kräftiger einer kleinen Unb 
markirt werden, oder in der modernen griechiichen Form, auf den Achſeln den modernen Ste 
ſchmal zuſammen genommen, mit abſtecheudem Büſtentheil in Guſpure oder alles knapp ſitzen, 


Deutſche 


Hamburg⸗Waltershof. 


Praktifch-Iheoretifhe 
Vorbereitung und Unterbringung 
ſtelufiger Anaben. 


Proſperte durch die Pirerkion 
ag: Südende-Berin 
Ber, Brügelmanm’sche Klinik 
M a ' und verwandte 
für A sch Nane Zustände : 
Vasen“ u. Halgleiden. Vorm, 9-1 Uhr. 
Wohnnugsugchweis für Kurgäste sin Pension u. 


Priv.-Logis (3½ 11 M. (gl. inel. Kur) durch d. 
Oberin Erl. E. Hagel Prosp. gratis. () 


—— 


* kalten H 


Handwärme 


Fahrrad⸗Verſandt. 
Prima Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahme. 
Alfred Koch, Eijenah 


Non, üborraschend £ 
schön wirklich gut 

solid goarbsitot 
sind meine 


Bubertus- 
Pieifen 


S preis mit echt Wolchsol- 
=. 100 em N. 3,78, 75 cm . 9, 28 
mit Abora 100 cm N. 8. —, 
75 cm A. 2,78, Kurze 
Jagdpteifen M. 2,80. 
Preisliste umsonst. 
M Allein- Verkünfer 
» überall gesucht, 
M. Schreiber 


Hoflieferant 


Dusseldorf, 


9 | 4 104,006 
Com. 3½ 93,30% 
1 


„ 


5 99,10 [Pr. Ctr.⸗B.⸗Pfdbr. 3 ½ 98,008 Dent ſche Eiſenb.⸗Obl. 
387,4 8 190 
139,206 


ehm für jene Abend⸗ 
uſcht, ohne doch große 
ge Bluſe durch einen einfachen 
ollſtändigt werden, das den An⸗ 
Wenn unſere Zeit überall 
ng verwirft, ſo muß man ge⸗ 

was als wahrhaft 


u beſonders augen 
5 lhaft auszuſehen wü 
erden kann eine derartige Blu 
u einem Koſtüm verr 


Ausſtattung um ſo reicher, je einfacher die Form forderungen auch der äußerſten Eleganz entib 
huldigt und allen Zwa 
conſequeut au allen 


erſcheint. Ueberhanpt iſt die Ausſtattung aller der praktiſchen Vernunft 
daß auch die Mode 


a \ vernitnftig und zweckmäßig ſich erweiſt: Daher das 
EN | . Modeformen, wie das Prinzeßkleid, 

ei möglichſt geringen Koſten Rückſicht, wie es ſich andererſeits faſt als abgethau gelten dürfen, 
s N e worden zu ſein. 


te lieber ganz auf 
Aermel, — das muß 
N. Br. 


65 425 da 
Magdeburg - Buckan. 
Bedeutendste Locomobilfahrik Deutschlands. 


Kocomobilen 


Ä L 
mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste_ Betriehsmaschinen 
für Industrie 

und Kandwirthschaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Köhren - Dampfkesse'. 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Filiale in Berlin W., Friedrichstr. 59060 


ände und Füsse mehr! 
D. RP,, 6 Auslandspatente uud P. R.-G.-M. 
Fuss wärmer, Hals-, Brust- ua Leib. 


wärmer, Taschen-; Muffen, Wagen- u, Schlittenwürmer. Heizbare Essenträ 
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